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Bedingungen
werden schwieriger

Wie schon Ende vergangenen 
Jahres erwartet, wird 2019 in vielen 
Branchen ein äußerst schwieriges 
Jahr. Die Automobilindustrie gerät 
ins Stocken und lässt viele Maschi-
nenhersteller, Werkzeugbauer und 
Spritzgießer ebenfalls ins Wanken 
geraten. Tägliche Zolländerungen 
aus Amerika gießen zusätzlich Öl 
ins Feuer, und der öff entliche Druck 
auf die „Plastikindustrie“ in Sum-
me führt zu einer Verunglimpfung 
der Kunststoff branche. Das Kunst-
stoff -Institut nimmt sich insbeson-
dere dieser letzteren Thematik an 
und führt zahlreiche Aufklärungs-
aktionen durch. Die „Kunststoff -Al-
lianz“ soll  etwa künftig als breite 
Vertretung aller Verbände, Branchen 
und Verarbeiter als neuer Ansprech-
partner der Politik dienen und so 
bottom up und top down für ein-
heitliche Stimmen sorgen. Darüber 
hinaus sind lokale Veranstaltungen 
für die breite Bevölkerung bereits 
in der Umsetzung, um mit den 
vielen Vorurteilen und Halbwahr-
heiten aufzuräumen. Die Rolle des 
Kunststoff es soll nicht verherrlicht 
werden, Fakten und regionale, über-
regionale und auch globale Zusam-
menhänge stehen im Mittelpunkt.
Die Leitmesse K´2019 im Okto-
ber in Düsseldorf wird dabei eine 
wesentliche Rolle spielen, Organisa-
tionen wie Plastics Europe werden 
sich dem Thema auch dort intensiv 
widmen. Das Kunststoff -Institut 
Lüdenscheid wird auf dem Science 
Campus vertreten sein und neueste 
Entwicklungen vorstellen. Darüber 
hinaus haben wir uns entschlos-
sen, den nächsten Branchentag am 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid auf 
den 6. Februar 2020 zu legen. Er  
wird in gewohnter Form kostenlos 
für die Teilnehmer sein und mit 140 
Ausstellern, zwölf Fachvorträgen und 
zahlreichen Anlagen- und Maschi-
nendemonstrationen immer mehr 
Messecharakter demonstrieren. 
Schauen Sie sich hierzu noch weitere 
Details in dieser Ausgabe an. 
Das Kunststoff -Institut freut sich 
auf Ihren Besuch in Düsseldorf 
oder spätestens in Lüdenscheid im 
Februar 2020. Bis dahin wünschen 
wir Ihnen ein erfolgreiches Restjahr 
2019 und viel Spaß beim Lesen 
dieser Ausgabe.
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Vorbereitungen auf Hochtouren – 140 Aussteller kommen:

Dritter Branchentreff  
dürfte zu Highlight werden

Nach der ersten erfolgreichen 
Teilnahme im Jahr 2016 wird 
sich das Kunststoff -Insti-
tut vom 16. bis 23. Oktober 
2019 mit einer vergrößerten 
Standfl äche auf dem so ge-
nannten Science Campus der 
Kunststoff messe in Düssel-
dorf präsentieren.

Weil der Science Campus eine 
hervorragende Plattform für 
die Schwerpunkte Bildung und 
Forschung bietet, wird sich das 
Kunststoff -Institut auf folgende 
Themen konzentrieren:
Unter der Überschrift Recycling, 
Nachhaltigkeit, Ressourcenscho-
nung stehen Ansätze wie das so-
genannte Emission-Tool im Vor-
dergrund, mit dessen Hilfe feste 
und gasförmige Emissionen des 
Bauteils bereits während der 
Fertigung bzw. in dessen Vorbe-

reitung gemessen und bewertet 
werden können. Ferner liegen 
interessante Ergebnisse zum 
Eco-Design vor: hier liegt der Fo-
kus auf der Konstruktion, in de-
ren Rahmen bereits ökologische 
und Recycling-Gesichtspunkte 
für das spätere Teileleben be-
rücksichtigt werden. Ferner wird 
die gesamte Bandbreite des pra-
xisgerechten Recyclings, speziell 
für kleine und mittelständische 
Betriebe, dargestellt.
Im Bereich der Qualitätssiche-
rung werden wichtige Aspekte 
wie Ringversuche, Anknüp-
fungen an Materialdatenbanken, 
systematische Materialauswahl 
und Bewertung von Materialei-
genschaften zu Konstruktions-
zwecken dargestellt. Im Vorder-
grund stehen die Ergebnisse zur 
gezielten Materialfahndung mit-
tels Datenbanken, die gemein-
sam mit unserem Kooperations-

partner entwickelt wurden.
Last not least wird in der Aus- 
und Weiterbildung mit dem ge-
förderten Projekt „ToolMakers 
Talents‘ (ToMaTa) durch Azubis 
gezeigt, wie unternehmens-
übergreifend und unter Zuhilfe-
nahme moderner Kommunikati-
onsmedien einschließlich Social 
Media ein Schulungs-Werkzeug 
entsteht. Produkte aus dem 
Werkzeug liegen zur Begutach-
tung und zur Mitnahme bereit.
Generell werden in diesem Zu-
sammenhang zahlreiche neue 
Formate der Aus- und Weiterbil-
dung im Kunststoff -Institut vor-
gestellt.
Der Stand des Kunststoff -Insti-
tuts befi ndet sich in Halle 070, 
Stand C18.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Torsten Urban
+49 (0) 23 51.10 64-114
urban@kunststoff -institut.de

Messe K 2019: Kunststoff -Institut 
auf dem Science Campus

Aller guten Dinge sind drei 
– und deswegen startet der 
Branchentreff  zum dritten Mal 
nun fast direkt zu Beginn des 
Jahres am 6. Februar 2020 in 
Lüdenscheid.

Das Kunststoff -Institut Lüden-
scheid möchte diese äußerst 
erfolgreiche Veranstaltung für 
seine Mitgliedsfi rmen und na-
türlich seine Kunden erneut 
anbieten und hat sich für 2020 
zum Ziel gesetzt, die Erfolge 
der Vorjahre zu wiederholen 
bzw. zu toppen. Es werden des-
halb im kommenden Jahr nun 
deutlich mehr Aussteller zu se-
hen sein und durch den Neubau 
des Polymer Training Centers 
natürlich auch deutlich mehr 
Anlagen und Präsentationen 
in den Laboren und Technika 
möglich sein: Die Besucher er-
warten 140 Aussteller aus dem 
Mitgliederkreis des Instituts, 
4.300 Quadratmeter Technik 
pur, zwölf hochkarätige Fach-
vorträge, 25 Live-Demonstrati-
onen an Anlagen und Prüfgerä-
ten und über tausend Besucher 
insbesondere aus der Fachwelt.
Neben der Spritzgießtechnik 
werden das Thema 3D-Druck, 
die Oberfl ächentechnik und 

natürlich die Prüftechnik große 
Schwerpunkte der Anwen-
dungen sein. Aktuelle Diskus-
sionen in der Fachwelt werden 
sich im Veranstaltungspro-
gramm niederschlagen: So 
nehmen sicherlich thematische 
Schwerpunkte mit Überschrif-
ten wie Ökobilanz, Recycling, 
Leichtbau und CO2-Freiheit ei-
nen großen Stellenwert auch in
den Vorträgen ein.

In kurzer Zeit enorm
viele Kontakte knüpfen
Für die Teilnehmer wird der 
Besuch der Hausmesse wieder 
kostenlos sein; Interessenten 
können  so in sehr kurzer Zeit 
enorm viele Kontakte knüp-
fen und Gespräche führen. Ein 

Tei lnehmer 
des vorigen 
B ranchen-
treff s hat es 
als „Speed 
Dating“ be-
z e i c h n e t 
und damit 
eine ziem-
lich tref-
fende Be-
schreibung 
g e l i e f e r t : 
Nirgendwo 
sonst öff nen 

sich bei Fachveranstaltungen in 
so kurzer Zeit so viele interes-
sante Anknüpfungspunkte.
Das Kunststoff -Institut freut 
sich schon jetzt auf die Vorbe-
reitungen für dieses Großevent 
und auf viele Besucher im mög-
licherweise dann winterlichen 
Lüdenscheid. Ausreichende 
Parkmöglichkeiten und ein 
Shuttleservice werden dafür 
sorgen, dass die Besucher be-
quem und schnell das Institut 
erreichen können.
Besucher werden gebeten, sich 
für die kostenlose Veranstal-
tung unter www.branchentreff -
luedenscheid.de anzumelden. 
Hier fi nden Interessenten auch 
demnächst das aktuelle Veran-
staltungsprogramm.

Aussteller beim 
Branchentreff  ‘20
Folgende Aussteller präsentieren 
sich auf dem Branchentreff  2020: 
3D-High-Tec Poschmann GmbH; 
alanod GmbH & Co. KG; AGS Au-
tomation Greifsysteme Schwope 
GmbH; ALBIS PLASTIC GmbH; 
Anton Tielke GmbH & Co. KG; AR-
BURG GmbH + Co KG; BARLOG 
Plastics GmbH; Baumgarten auto-
motive; Berufskolleg für Technik 
Lüdenscheid; BÖ-LA Siebdruck-
technik GmbH; Boyke Technology 
GmbH; Brabender Messtechnik 
GmbH & Co.KG; Busch-Jaeger 
Elektro GmbH; Canto Ing. GmbH; 
Carl Hanser Verlag GmbH & Co. 
KG; Carl Müller GmbH & Co. KG; 
CETA Testsysteme GmbH; Color 
Service GmbH & Co. KG; Con-
tura MTC GmbH; Cosmo Con-
sult GmbH; DBD Plasma GmbH; 
DEL-Normalien GmbH; DFP Dreh 
& Frästechnik GmbH; Dietrich 
Lüttgens GmbH & Co.KG; Dr. Boy 
GmbH & Co.KG; Engel Deutsch-
land GmbH; ENTEX Rust & Mit-
schke GmbH; ESC Europa-Sieb-
druck-Maschinen-; Eschmann 
Textures International GmbH; 
EWIKON Heißkanalsysteme 
GmbH; Fanuc Deutschland GmbH; 
F & G Hachtel GmbH & Co. KG; FH 
Südwestfalen;  FIPA GmbH; FMO 
Surface GmbH & Co.KG; FOBA 
Laser Marking + Engraving (Alltec 
GmbH); FPT Project GmbH; fruit-
core GmbH; GENERATIONDESIGN 
GmbH; Georg H. Luh GmbH; Ge-
org MENSHEN GmbH & Co. KG; 
GERHARDI Kunststoff technik 
GmbH; Golden Compound GmbH; 
GRAMMER Interior Components 
GmbH; GRÄSSLIN NORD GmbH; 
Güntensperger AG; Günther Hei-
sskanaltechnik GmbH; gwk Gesell-
schaft; GXC Coatings GmbH; HAI-
TIAN INTERNATIONAL Germany 
GmbH; HAMMANN GmbH; HASCO 
Hasenclever GmbH & Co. KG; HB-
Therm GmbH; Hennecke GmbH; 
Hermle Maschinenbau GmbH; 
Hotset GmbH; HRSfl ow GmbH; 
HURST+SCHRÖDER GmbH;

(Fortsetzung Seite 2)
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Aus dem Netzwerk

Das Kunststoff -Institut Lü-
denscheid, bekannt für sei-
ne Ringversuche, startet die 
erste Serie praxisorientierter 
taktiler Vergleichsmessungen 
für Endanwender im Herbst 
dieses Jahres.

Bisher waren Vergleichsmes-
sungen primär Laboren und 
Prüfi nstituten vorbehalten. Bei 
dem neuartigen Ansatz, der ge-
meinsam mit der Fa. Lometec 
GmbH & Co. KG erarbeitet wur-
de, kommen nun auch Endan-
wender von taktilen Messsyste-
men in den Genuss, in kurzer 
Zeit verlässliche Aussagen über 
die Qualität ihrer Messungen zu 
erhalten.
Das Problem ist bekannt: Die 
Messmaschine ist kalibriert und 
in regelmäßigen Abständen 
überprüft. Der Maschinenbe-
diener ist gut ausgebildet und 
regelmäßig geschult. Aber wie 
sieht es in der Praxis mit der 
Qualität der Messergebnisse 
aus? Können diese einem un-
abhängigen Vergleich standhal-
ten? Wo genau steht man selbst 
mit der Qualität der eigenen 
Messungen? Gibt es mit den 
Kunden eine gemeinsame Ba-

sis zu Genauigkeiten und Unsi-
cherheiten? Die Dienstleistung 
orientiert sich genau an diesen 
Fragestellungen.

Verlässliche Aussagen über 
die Messqualitäten
Als nach DIN EN ISO/IEC 
17025:2018 akkreditiertes 
Prüfl abor und akkreditierter 
Anbieter von Leistungsbeur-
teilungen nach DIN EN ISO/

IEC 17043:2010 verfügt das 
Kunststoff -Institut über einen 
direkten, hausinternen Zugriff  
auf zahlreiche Spezialisten, von 
deren Wissen nun auch Anwen-
der im Rahmen der angebote-
nen Vergleichsmessung profi -
tieren können.
Abgerundet werden die Ver-
gleichsmessungen durch das 
Know-how von Projektpartner 
Lometec aus Kamen, eben-

falls ein nach DIN EN ISO/IEC 
17025:2018 akkreditiertes 
Prüfl abor. Lometec ist es ge-
lungen, Messobjekt und Mes-
saufgabe so aufeinander abzu-
stimmen, dass mit geringem 
Aufwand eine sehr hohe und 
breitgefächerte Aussagekraft 
über die Leistungsfähigkeit der 
Teilnehmer getroff en werden 
kann.

Digitaler Workfl ow mit 
einfachen Prozessen
Sehr viel Wert wurde auf ein-
fache, schlanke Prozessabläufe 
bei den Vergleichsmessungen 
gelegt. Nahezu der gesamte 
Workfl ow, vom Anmeldeformu-
lar bis zur abschließenden Do-
kumentation, konnte digitali-
siert werden.
Weitere Infos:

www.dir-kimw.de/tvm 
Dipl. Wirt.-Ing. Christian Ueing
+49 (0) 23 51.10 64-167
ueing@kunststoff -institut.de

Qualitätssicherung: Praxisorientierte taktile 
Vergleichsmessungen für Endanwender

Neues Kratz- und 
Abriebprüfgerät 
für höchste 
Flexibilität

Durch die Kooperation mit der 
Firma Tribotron aus der Schweiz, 
steht ab sofort am Kunststoff -In-
stitut Lüdenscheid das vielseitige 
Prüfgerät „Tribotouch“ für kom-
plexe Handabrieb- und Kratz-
prüfl ösungen zur Verfügung. Ein 
Reibarm fährt hierbei in einem 
45-Grad-Winkel auf die Ober-
fl äche und führt dabei eine auf 
und ab Bewegung aus. Die An-

presskraft des Reibstempels in 
Kombination mit dem darüber 
liegenden Reibgewebe simu-
liert hierbei den Handabrieb. 

Bei Kratzprüfungen erfolgt die 
Oberfl ächenbelastung mittels 
direktaufl iegender Prüfscheiben. 
Das Besondere am Tribotouch 
ist die elektromotorische Steu-
erung des Reibarms, mit der 
gleichmäßige Bewegungen re-
alisierbar sind. Mit Hilfe der in-
tuitiven Software können diese 
Bewegungen maßgeschneidert 
auf den jeweiligen Anwendungs-
fall eingestellt werden. So sind 
Beschleunigungsprofi le während 
des Auf- und Absetzens des 
Reibstempels auf der Probeno-
berfl äche unterschiedlich konfi -
gurierbar.

Dabei sind Prüfkräfte von 1 bis 30 N
und Reibwege von 1 bis 40 mm 
abbildbar. Weiterhin ist es mög-
lich den Reibarm mit sehr ho-
her Geschwindigkeit über die 
Probenoberfl äche zu fahren. 
Dies ermöglicht die Simulation 
stark wärmeerzeugender Reib-
prozesse oder die Durchführung 
anspruchsvoller Kratztests, wie 
z. B. für den Schuhsohlentest 
an Einstiegsleisten im Automo-
bilbereich (BMW GS 97034-11), 
bei dem die Prüfscheibe mit ei-
ner Geschwindigkeit von 1,5 m/s
über die Probenoberfl äche 
fahren muss.

Aussteller beim 
Branchentreff  ‘20
(Fortsetzung von Seite 1) 
Ihne & Tesch GmbH; IKOffi  ce 
GmbH; inmex GmbH; Innowep 
GmbH; Johannes Becker GmbH; 
Jörg Wessel VBC-Partner; Josef 
Mawick GmbH & Co. KG; Kai-
ser Söhne Mineralöle GmbH & 
Co. KG; KIBA Kirsebauer GmbH; 
Kistler Instrumente GmbH; KMI 
Koordinaten-Messtechnik GmbH; 
Kunststoff  Helmbrechts AG; Lang 
+ Menke GmbH; LAUDA Scientifi c 
GmbH; Lauer Harz GmbH; Leister 
Technologies  Deutschland GmbH; 
Linde AG; Lometec GmbH & Co. 
KG; Lorenz Kunststoff technik 
GmbH; Mark3D GmbH; Mayweg 
GmbH; MBengineering GmbH & 
Co. KG; Megatec Kunststoff tech-
nik GmbH; Mettler-Toledo GmbH; 
Meusburger Georg GmbH & Co. 

KG; MID Solutions GmbH; Modus 
Consult AG; Mold-Masters Europa 
GmbH; MS Ultraschall Technolo-
gie GmbH; NETZSCH-Gerätebau 
GmbH; Niebling GmbH; Norbert 
Heinz Consulting GmbH & Co. 
KG; NovoPlan GmbH; NP Ger-
many GmbH; Occhipinti GmbH 
& Co. KG; Oerlikon Balzers Coa-
ting; ONI Temperiertechnik Rhy-
temper GmbH; Optimel Schmelz-
gußtechnik GmbH & Co. KG; Otto 
Vision Technology GmbH; Pakulla 
GmbH; plastoNet GmbH; PNS 
Germany GmbH; Pröll KG; PSG 
Plastic Service GmbH; QIN-Form 
GmbH & Co. KG; Quarzwerke 
GmbH; Raschig GmbH; Reichle 
Technologiezentrum GmbH; re-
movatec GmbH & Co. KG; SA-
BIC Innovative GmbH; Schwei-
tzer-Chemie GmbH; Sepro 
Robotique GmbH; Setral Chemie 
GmbH; SIGMA Engineering GmbH 
– Europe; Silcos GmbH; Simcon 
kunststoff technische Software 
GmbH; SIHK zu Hagen; SimpaTec 
GmbH; SITRAPLAS GmbH; Strack 
Norma GmbH & Co.KG; Stratasys 
GmbH; Süd-West-Chemie GmbH; 
Tampo-Technik GmbH; Tantec 
Vertrieb GmbH; Technikzentrum 
Südwestfalen; Ter Hell Plastic 
GmbH; Tigres GmbH; Treff ert 
GmbH & Co. KG; Trexel GmbH; 
Ulrich Oelfke Formenbau; Ver-
band Deutscher Werkzeug- und 
Formenbauer e.V.; WEMA GmbH; 
WENZ Kunststoff  GmbH & Co. KG; 
Werner Langer GmbH & Co. KG; 
Wilhelm Schröder GmbH; Wind-
sor Kunststoff technologie GmbH; 
WIS Kunststoff e GmbH; Wittmann 
Battenfeld Deutschland GmbH; 
WKM Michel GmbH & Co. KG; Ze-
nit GmbH. Stand: 23.08.2019

Anzeige
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Aus dem Netzwerk

Ende Mai fand im Kunst-
stoff -Institut Lüdenscheid 
eine Fachtagung statt, die die 
aktuellen Herausforderungen 
der Kunststoff branche thema-
tisierte. 
Dabei wurden Fakten aus di-
versen aktuellen Studien prä-
sentiert und Lösungsansätze 
von Verarbeitern aufgezeigt, wie 
eine moderne Fertigung zu einer 
nachhaltigeren Produktion wer-
den kann.

Auch Änderungen für 
technische Produkte
Die Einführung in die sehr gut 
besetzte Veranstaltung nahm 
Dr. Matthias Heider MdB, in 
seiner Funktion als Vorsitzen-
der der Mittelstandsvereinigung 
Südwestfalen, die ihrerseits die 
sogenannte Kunststoff studie 
in Auftrag gegeben hatte, vor. 
Dr. Konzak fasste die recht-
lichen Rahmenbedingungen 
auf EU-Ebene für Kunststoff e 
zusammen. Auch wenn sich 
zunächst die meisten Regel-
werke scheinbar „nur“ auf Ver-
packungen beziehen, so wurde 
doch sehr deutlich, dass sich 
auch die Hersteller technischer 
Kunststoff produkte zukünftig 
auf massive Änderungen ein-
stellen müssen, was den Fußab-
druck ihrer Produktion, die Re-
paraturfähigkeit ihrer Produkte 
bzw. die Kreislaufwirtschaft in 
Summe angeht. 
In ihrem Vortrag beschrieb Dr. 
Nina Maier vom Umweltbundes-
amt die Meeresstrategie-Rah-
menrichtlinie (MSRL) und das 
daraus entstandene Netzwerk 
Runder Tisch Meeresmüll, des-
sen Ziel unter anderem die Ope-
rationalisierung des deutschen 
MSRL Maßnahmenprogramms 
darstellt. Insbesondere soll da-
bei das Ziel erreicht werden, 
schädliche Auswirkungen durch 
Meeresmüll auf die Küsten- und 
Meeresumwelt auszuschließen.
Die Kunststoff produktion nimmt 
seit Anfang der 1950er-Jahre 
(1,5 Mio. Tonnen) bis heute (fast 
400 Mio. Tonnen) exponentiell 
zu, was einerseits die enorme 
Wirtschaftskraft der Branche 
deutlich macht, andererseits je-
doch bei nicht-sachgerechtem 

Umgang zu einer erheblichen 
Umweltbelastung führt. Dies 
stellte Dr. Baunemann von Pla-
sticsEurope e. V. fest. Mit der 
zunehmend negativ geprägten 
medialen Darstellung von 
Kunststoff en im Allgemeinen 
schwindet seit dem vergange-
nen Jahr auch die Akzeptanz in 
der Bevölkerung trotz der vielen 
technologischen und funktio-
nalen Vorteile, die Kunststoff e 
bieten. Die Kunststoffi  ndustrie 
ist in der Pfl icht, einen verant-
wortungsvollen Umgang mit 
diesen Werkstoff en zu vermit-
teln. Letztendlich ist ein funkti-
onierendes Abfallmanagement 
dringend erforderlich. Dr. Maga 
vom Fraunhofer-Institut UM-
SICHT ergänzte einige Maßnah-
men, ohne die der Eintrag von 
Makro- und Mikroplastik in die 
Umwelt nicht zu reduzieren ist. 
Hier seien alle gefordert:  neben 
der Siedlungswasserwirtschaft, 
Straßenreinigung, Wissenschaft 
und Industrie vor allem die Poli-
tik und die Kommunen und nicht 
zuletzt jeder Einzelne, der dazu 
beitragen muss, beispielsweise 
Littering zu vermeiden. 

Mehr Sensibilität für 
Nachhaltigkeit verlangt
Bevor Sven Fischer von der eco-
sign-Hochschule darstellte, wie 
wichtig die Sensibilität und das 
Verständnis von Zusammenhän-
gen für nachhaltiges Design ist, 
was er an dem Beispiel der glo-
balen Lichtverschmutzung er-
läuterte, erklärte Martin Doedt 
vom Kunststoff -Institut einige 
Möglichkeiten und Ziele der Ana-
lytik von Gas- und Partikelemis-
sionen. Wie Nachhaltigkeit auch 
objektiv bewertet werden kann, 

zeigte die Effi  zienzagentur NRW 
mit ihrem Softwaretool Eco-
Cockpit, mit Hilfe dessen man 
in der Lage ist, den CO2-Fußab-
druck eines Produkts bzw. einer 
Produktion zu bestimmen.
Ein Mittel, die CO2-Emission 
eines Produktes zu verbessern, 
ist der Einsatz von Rezyklat in 
der Fertigung. Mit dem gängigen 
Recycling führt dies aber auf 
Dauer zu einem Abbau der Mo-
lekülketten und damit zu einer 
Verringerung der mechanischen 
Eigenschaften. Dem entgegen 
stellte Dr. Kristina Frädrich von 
der Fa. Brüggemann vor, wie 
PA-Rezyklate durch Additive bis 
auf das Niveau von Neuware 
aufgewertet werden können.
Den Abschluss der Fachta-
gung bildeten die Vorträge von 
Lucas Bergmann, Phoenix Fein-
bau, und von Johannes Geßler, 
Busch-Jaeger, die jeweils über 
Projekte berichteten, die in den 
beiden Häusern zu erheblichen 
Verringerungen des CO2-Aus-
stoßes geführt haben. Die Ver-
besserungen liegen einerseits in 
einer entsprechenden Gebäude-
technik, andererseits aber auch 
in Maßnahmen rund um das 
Energiemanagement, Sensibi-
lisierung von Mitarbeitern und 
deren Mobilität, nachhaltigerem 
Design und nicht zuletzt der 
Substitution von Materialien mit 
einem höheren CO2-Ausstoß.
Die Fachtagung vermittelte un-
ter dem Strich nicht nur viele 
neue  Einblicke, sondern führte 
auch zu angeregten Diskussi-
onen. 
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Marko Gehlen 
+49 (0) 23 51.10 64-124
gehlen@kunststoff -institut.de

Fachtagung mit brisantem Zukunftsthema:

Kunststoff : Quo vadis?

Erläuterte die Kunststoff studie und ihre Auswirkungen: der Bun-
destagsabgeordnete Dr. Matthias Heider MdB

„Akustik-Strukt“: 
Neue Impulse für 
den Leichtbau
Das Kunststoff -Institut Lü-
denscheid beschäftigt sich 
in Kooperation mit der Fach-
hochschule Südwestfalen Iser-
lohn sowie mit drei Indus-
triepartnern schon seit über 
fünf Jahren mit dem Thema 
der akustischen Bauteilausle-
gung und der Vermeidung von 
Störgeräuschen insbesonde-
re für Komponenten im Fahr-
zeuginnenraum. Im Mai 2019 
wurde ein neues Projekt mit 
dem Titel: „Akustik-Strukt“ ins 
Leben gerufen, das innerhalb 
der EFRE im Leitmarkt neue 
Werkstoff e vom Land NRW 
gefördert wird. Im Fokus des 
diesseitigen Projekts stehen 
faserverstärkte Kunststoff e 
für den Leichtbau. Lang- und 
Kurzfaser verstärkte Thermo-
plaste spielen im Zeitalter von 
„Lightweight Constructions“ 
insbesondere im Fahrzeugbau 

eine wichtige Rolle. Durch ihr 
geringes Gewicht lassen sie 
sich leichter zu Schwingungen 
anregen und erzeugen Störge-
räusche, die es zu reduzieren 
gilt. Hierfür werden im For-
schungsvorhaben faserver-
stärkte Kunststoff e entwickelt, 
simuliert und erprobt, bei de-
nen der Körperschall gezielt in 
unkritische Bereiche geleitet 
wird. Die Projektpartner sind 
neben der FH Südwestfalen die 
Firmen Leopold Kostal GmbH & 
Co. KG, Möllertech Engineering 
GmbH und TER Plastics PO-
LYMER GROUP.
Weitere Infos:
Thies Falko Pithan, B.Eng.
+49 (0) 23 51.10 64-135
pithan@kunststoff -institut.de

Das Kunststoff -Institut Lüdenscheid steht für jeg-
liche Fragestellung rund um das Thema Kunst-
stoff verarbeitung zur Verfügung.
Problemlösend und partnerschaftlich arbeitet das 
Expertenteam seit über 30 Jahren erfolgreich mit 
der Werkzeug- und kunststoff verarbeitenden In-
dustrie zusammen und vereinen modernste Fer-
tigungstechnik mit einem hohen Maße an Praxis 
Knowhow. Damit die Dienstleistungen des In-
stituts noch transparenter werden, wurden 14 

Brancheninformationen erstellt, die Interessen-
ten kurz und bündig informieren. Mit der Veröf-
fentlichung informiert das Institut von der Mate-
rialauswahl über die Prüf- und Analysetechnik bis 
hin zur Schulung über das branchenspezifi sche 
Leistungsportfolio.  
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Marius Fedler
+49 (0) 23 51.10 64-170
fedler@kunststoff -institut.de

Kurz und bündig: Neue Brancheninformation
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Aus dem Netzwerk

Zum Auftakt wird Beschichtungstechnik beleuchtet

Kunststoff -Institut startet 
regionale Veranstaltungsreihe
KIMW hautnah in Ihrer Regi-
on: Unter diesem Titel startet 
eine  Veranstaltungsreihe des 
Kunststoff -Instituts Lüden-
scheid im Oktober mit dem 
Thema Beschichtungstechnik 
in vier verschiedenen Regi-
onen Deutschlands.

Dabei sollen die Grundlagen 
der Beschichtungstechnik und 
Anwenderkenntnisse vermittelt 
werden, um erfolgreich die ei-
genen Spritzgießwerkzeuge zu 
schützen und Standzeiten oder 
die Formteilqualität zu optimie-
ren. 
Ein Besuch im Sauerland beim 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid 
für ein Seminar oder eine Fach-
tagung ist oft mit einer mehrtä-
gigen Reise und viel Stress ver-
bunden. Die damit in Anspruch 
genommene Zeit fehlt bisweilen 
an anderer Stelle im Betrieb. 
Ebenfalls ist es ökologisch kaum 
zu vertreten, die zahlreichen 

Teilnehmer der verschiedenen 
Seminare und Tagungen mit den 
unterschiedlichsten Verkehrs-
mitteln aus ganz Deutschland 
anreisen zu lassen. Aus diesen 
Gründen wurde das neue Kon-
zept „KIMW hautnah“ erstellt.
In dieser Veranstaltungsreihe, 
werden die Experten des Kunst-
stoff -Instituts zu verschiedenen 
Themengebieten in unterschied-
liche Regionen Deutschlands rei-

sen und dort die Seminare oder 
Workshops abhalten. Als erster 
Technologiebereich ist dabei die 
Beschichtungstechnik für Spritz-
gießwerkzeuge in der Kunst-
stoff verarbeitung von Oktober 
bis Dezember 2019 zu nennen. 
In den Regionen Südwestfalen, 
Schwarzwald, Franken und Thü-
ringen werden dabei die Grund-
lagen der Beschichtungstechnik 
sowie weiterführend Kenntnisse 
rund um die Anwendung als Ver-
schleiß- oder Korrosionsschutz 
und zur Formteiloptimierung 
vermittelt. Das Seminar ist da-
bei in drei Tage unterteilt, die im 
Oktober, November und Dezem-
ber platziert sind.
Weitere Informationen zu den 
jeweiligen Orten und Zeiten fi n-
den Interessenten auf der Insti-
tuts-Homepage im Bereich der-
Aus- und Weiterbildung.
Weitere Infos:
Matthias Korres, B.Eng.
+49 (0) 23 51.10 64-174
korres@kunststoff -institut.de

Verschleißschutzbeschichtung 
in einem Spritzgießwerkzeug

Mit dem Projekt Ökoprofi t 
legt das Kunststoff -Institut 
Lüdenscheid den Grundstein 
für vorsorgenden Umwelt-
schutz im eigenen Unterneh-
men.
Ökoprofi t („Ökologisches Pro-
jekt für integrierte Umwelttech-
nik“) ist ein Kooperationsprojekt 
zwischen Kommunen und der 
örtlichen Wirtschaft mit dem 
Ziel der Betriebskostensenkung 
unter gleichzeitiger Schonung 
der natürlichen Ressourcen. Mit 
weiteren neun Firmen aus dem 
Märkischen Kreis beteiligt sich 
das Kunststoff -Institut Lüden-
scheid an diesem wertvollen 
und zukunftsweisenden Projekt 
und trägt so zur Verbesserung 
der ökologischen Situation in 
der Region sowie innerhalb des 
Unternehmens bei.
„Wir sehen es als Einstiegspro-
jekt für ein Umweltmanage-
mentsystem“, bekräftigt Ge-
schäftsführer Stefan Schmidt. 
Das Umweltteam um Meike 
Balster konnte bereits einige 
Potenziale im Bereich Ressour-

cenverbrauch und Abfallwirt-
schaft auffi  nden und Verbesse-
rungen umsetzten. „Ich freue 
mich besonders über die rege 
Beteiligung der Kollegen, die 
mit Anregungen und Ideen hel-
fen, Potenziale aufzudecken und 
ökologische Maßnahmen umzu-
setzen“, so Projektleiterin Meike 
Balster. 
Kunststoff  ist zu wertvoll zum 
Verschwenden! Das Kunst-
stoff -Institut ist zwar kein pro-
duzierender Betrieb, jedoch ein 
Teil der Wertschöpfungskette 
Kunststoff  und achtet deshalb in 
Zukunft verstärkt auf die Rück-
gewinnung und Wiederverwer-
tung. Rezyklate, Mikroplastik 
und Biokunststoff e sind The-
men, derer sich die Mitarbeiter 
ebenfalls angenommen haben 
und die hervorragend in den 
Kontext von Ökoprofi t passen.
Das Nachdenken über Umwelt-
schutz hat im Kunststoff -Institut 
neue Blickwinkel geöff net und 
zu positiven Veränderungen in 
allen Bereichen geführt, die das 
Umweltteam in naher Zukunft 
weiter ausbauen möchte.

Das Umweltteam des Kunststoff -Instituts Lüdenscheid (v.l.n.r.): 
Jörg Günther (Geschäftsführer KIMW Prüf- und Analyse GmbH), 
Meike Balster (Projektleitung), Tanja Richter (Einkauf/Verwaltung) 
und Stefan Schmidt (Geschäftsführer KIMW-Management GmbH)

Mehr Umweltschutz, weniger Ausgaben:

Kunststoff -Institut 
setzt auf Ökoprofi t

Eine hauchdünne Schicht, nicht 
sichtbar und dennoch funktio-
nal – das ist das Ergebnis des 
im März 2019 abgeschlossenen 
NRW-Leitmarkt Projekts HE-
A2D. 
HEA2D: Dieser Name steht 
für Herstellung, Eigenschaften 
und Anwendung von 2D-Mate-
rialien, eine Untersuchung und 
Entwicklung entlang der Wert-
schöpfungskette. Über zwei 
Jahre Laufzeit entwickelte das 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid 
gemeinsam mit den Projekt-
verbundpartnern eine erste 
Möglichkeit, eine funktionale, 
zweidimensionale Graphen-
Schicht auf eine Kunststoff folie 
zu übertragen und mit Kunst-
stoff  zu hinterspritzen – im Fo-

kus stets nicht nur die Techno-
logie an sich, sondern auch die 
Anwendbarkeit. Das Ergebnis: 
ein funktionsfähiger Taster aus 
Graphen, unsichtbar aber mit 
großer Wirkung. In Zeiten von 
Leichtbau und wachsendem 
Umweltbewusstsein bietet die-
se Technologie die Möglichkeit, 

mit Kleinstmengen an Materi-
al, Kunststoff oberfl ächen und 
-bauteile durch thermische 
und elektrische Leitfähigkeit zu 
funktionalisieren. Eine große 
Chance, neue Anwendungs-
felder zu entwickeln und neue 
Wege zu begehen: So wurde 
aus etwas winzig Kleinem etwas 
ganz Großes.
„HEA2D“ wurde durch Mittel 
des Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE) 
2014-2020 gefördert.
Weitere Infos:
Katharina Prammer, B.Eng.
+49 (0) 23 51.10 64-131
prammer@kunststoff -institut.de

Projektabschluss von HEA2D:

Wie Kleines Großes bewirkt
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Forschung & Entwicklung

Neues Forschungsprojekt KeraIn

Keramik gegen Bindenähte
Mit dem Anfang April gestar-
teten Projekt KeraIn hat sich 
die KIMW-F das Ziel gesetzt, 
Bindenähte an Hochglanz-
teilen energieeffi  zient zu ka-
schieren.

Durch eine punktuelle, thermi-
sche Isolierung wird die Wärme 
der Kunststoff schmelze dazu 
genutzt, optische Formteilfeh-
ler zu kaschieren. Zu diesem 
Zweck werden keramische Ein-
leger in die entsprechenden Be-
reiche der Kavität eingesetzt. 
Um eine gleichmäßige Form-
teiloberfl äche trotz Einleger 
gewährleisten zu können, wird 
der Werkstoff verbund im nach-
folgenden Arbeitsschritt mit ei-
ner Beschichtung überzogen. 
Die neue Technologie bietet die 
Möglichkeit, die Qualität der 
Formteile zu verbessern, ohne 
auf energieintensive Verfahren 
zurückgreifen zu müssen. Im 
Fokus des Projektes steht der 
Spritzguss von amorphen Ther-
moplasten. 
Innovativ ist dabei der Ansatz, 
nur noch einen Teil der Kavität 
mit einer Keramik abzubilden, 
wodurch die Technologie unab-

hängig von der Formteilgröße 
angewendet werden kann. Im 
Projekt ist neben der Umset-
zung an einer Versuchsgeo-
metrie auch die Realisierung 
an einem seriennahen Formteil 
geplant. Hierfür gilt es sowohl 
unterschiedliche keramische 
Werkstoff e auf ihre Eignung 
zu untersuchen als auch ein 
Verfahren zu entwickeln, mit 
dem sich eine homogene Deck-
schicht auf dem hybriden Werk-
stoff verbund realisieren lässt. 
An dem zweijährigen Projekt 
beteiligt sind der Formen-
bau Althaus, das Unterneh-

men NovoPlan sowie die Firma 
MicroCeram. Aufgrund ihrer 
thermischen und mechanischen 
Eigenschaften stehen beson-
ders Nickel-Phosphor-Schichten 
im Fokus des Projektes. Diese 
können sowohl zum Korrosions-
schutz als auch zum Verschleiß-
schutz angewendet werden. 
Entsprechende Beschichtungen 
bewährten sich bereits in der 
Vergangenheit erfolgreich im 
Spritzguss.
Weitere Infos:
Patrick Engemann, M.Sc.
+49 (0) 23 51.6 79 99-24
engemann@kunststoff -institut.de

Darstellung des thermischen Einfl usses eines Keramikeinlegers 
auf die Abkühlung einer fl achen Platte nach dem Spritzgusspro-
zess

IsoCer: Isolation durch 
Keramik-Dünnschichten
Unter dem Projekttitel „IsoCer“ 
entwickelt die gemeinnützige 
KIMW Forschungs-GmbH Dünn-
schichten, die unter Berück-
sichtigung ihrer chemischen 
Zusammensetzung in der Lage 
sind, eine galvanische Trennung 
zwischen einer elektrisch leiten-
den Funktionsschicht und dem 
Werkzeugmaterial zu erzielen. 
Die gewonnenen Erkenntnisse 
können dann in verschiedenen 
Anwendungen, bei denen eine 
mediendichte und galvanische 
Abtrennung der Werkzeugober-
fl äche von einer weiteren Funk-
tionsschicht oder dem verar-
beiteten Material benötigt wird, 
genutzt werden.
Die benötigten Schichten wer-
den durch die CVD-Technik 
und durch Anwendung ver-
schiedener plasmagestützter 
Abscheidungsverfahren aufge-
bracht. Dieser Prozess nutzt 
Precursoren, die sich in einem 
Temperaturbereich von 300 bis 
500 Grad zu oxidkeramischen 

Materialien zersetzen.
Die Untersuchungen der in 
diesem Vorhaben relevanten 
Schichteigenschaften sind ein 
Hauptaspekt des Projektes. Um 
die Defekte in der Isolations-
schicht nachzuweisen, werden 
Untersuchungen unter anderem 
mittels Impendanzpektroskopie  
durchgeführt.
Durch die Kooperation mit der 
Ruhr-Universität Bochum wird 
zudem die Vernetzung zwischen 
Industrie und Hochschulen wei-
ter ausgebaut. Zudem wird der 
Know-how-Transfer durch den 
Austausch von Mitarbeitern, 
die in neuen Methoden der 
Schichtanalytik geschult wer-
den können, gefördert.
Dieses Vorhaben wird aus Mit-
teln des Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE) 
gefördert.
Weitere Infos:
Dr. Mohamed Mahmoud
+49 (0) 23 51.6 79 99-14
mahmoud@kunststoff -institut.de

Das Projekt TBC 
beschäftigt sich 
mit der Entwick-
lung von thermi-
schen Barriere-
schichten (TBC) 
für Werkzeugo-
berfl ächen. Das 
Ziel solcher Be-
schichtungen ist 
eine Verzöge-
rung der Wär-
meübertragung 
vom Kunststoff  
in das Werkzeug 
während der 
Formfüll- und Ab-
kühlphase eines 
dünnwand igen 
Spritzgießprozesses.
Durch den Einsatz einer TBC 
wird die Dicke der eingefro-
renen Randschicht in der Spritz-
gusskavität verringert, der 
freie Kanalquerschnitt steigt, 
so dass Druckverluste reduziert 
und höhere Fließweglängen re-
alisiert werden können. Bau-
teile mit gleicher Fließweglänge 
können also mit geringerem 
Druck gefüllt werden. Zudem 
kann das entstehende Potenzial 
genutzt werden, um die Wand-
stärke weiter zu reduzieren und 
damit Ressourcen  einzuspa-
ren. Durch die Reduktion der 
Wandstärke sinkt auch die not-
wendige Kühlzeit. Wohingegen 
der Einsatz einer TBC die Kühl-
zeit eines bestehenden Spritz-
gießprozesses kaum verändern 
wird, anders als bei einer Erhö-

hung der Werkzeugtemperatur.
Für einen Praxiseinsatz der 
TBC im Spritzgießprozess wer-
den analytische und FEM-Si-
mulationsberechnungen ein-
gesetzt, um die optimalen 
Schichtsystemparameter zu 
ermitteln. Die Beschichtungs-
prozesse sollen mittels metall-
organischer chemischer Gas-
phasenabscheidung (MOCVD) 
realisiert werden.
Mit den angedachten For-
schungsaktivitäten und Ent-
wicklungszielen sind eine ef-
fektive Prozessführung für ein 
industrielles Umfeld nicht nur 
denkbar, sondern absehbar 
auch im industriellen Maßstab 
zu realisieren.
Weitere Info:
Dr.-Ing. Anatoliy Batmanov 
+49 (0) 23 51.6 79 99-13
batmanov@kunststoff -institut.de 

Entwicklungsprojekte der KIMW Forschungs-gGmbH werden gefördert durch:

Ressourceneffi  zienz 
durch Thermo-Barriere

Schematische Darstellung der Kontakttempe-
ratur zwischen Kunststoff schmelze und un-
beschichteter Werkzeugwand (schwarz) und 
Kunststoff schmelze und TBC (blau) sowie eine 
Abbildung eines beschichteten Werkzeugteils.
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Wachstumsmarkt 
mit Zukunft:
Medical & 
Healthcare

Projekttitel: Brancheneinstieg 
Medical & Healthcare
Projektinhalte: Produkte für 
den Bereich Medical & Health-
care gewinnen zunehmend an 
Bedeutung und bieten Unter-
nehmen eine aussichtsreiche 
Möglichkeit, ihr bestehendes 
Portfolio zu erweitern und die 
Stellung im Markt zu festigen. 
Doch gerade in diesem Bereich 
warten auf die Hersteller auch 
besondere Herausforderungen: 
Gerade die Einhaltung von Ge-
setzen, Regelwerken, norma-
tiven Forderungen, die Ablö-
sung der Richtlinie 93/42EWG 
durch die Verordnung 2017/745 
(MDR) und die dafür aufzubrin-
genden Kapazitäten schrecken 
Unternehmen häufi g davon ab, 
sich mit der Herstellung von 
Produkten für diesen Bereich zu 
beschäftigen.
Die Anwendung von 3D-Druck 
Verfahren, beispielsweise für 
Implantate im Kopf oder Ge-
sicht, sind längst nicht mehr 
die einzig denkbare Nutzung. 
Herzklappen aus Silikon oder 
sich im Körper aufl ösende Werk-
stoff e werden die Perspektiven 
erweitern. Die fortschreitende 
Digitalisierung zur Übermittlung 
von Patienteninformationen und 
Daten sowie die Vernetzung von 
Geräten machen die Versorgung 
fl exibler und von Krankenhäu-
sern unabhängiger. Konkret soll 

dieses Projekt dazu beitragen, 
die zu nehmenden Schwellen 
zu senken. Die Teilnehmer sol-
len in die Lage versetzt werden, 
die medizintechnischen Anfor-
derungen bei sich umzusetzen, 
wenn sie nach neuen Markt-
nischen suchen und sich den An-
forderungen stellen wollen.
Durch den technologischen 
Wandel, speziell im Automobil-
bereich, bietet dieses Firmenge-
meinschaftsprojekt kleinen und 
mittelständischen Firmen einen 
Ausgangspunkt, um sich mit 
einem attraktiven und innova-
tiven Markt zu beschäftigen.
Das Kunststoff -Institut bietet 
Unterstützung bei allen aktu-
ellen Fragen zum Thema der 
Medizintechnik.
Projektstart: Oktober 2019
Projektlaufzeit: 1,5 Jahre
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Christof Raff enberg
+49 (0) 23 51. 10 64-183
raff enberg@kunststoff -institut.de

Klimaneutrale 
Produkte stehen 
weltweit im Focus

Projekttitel: Individuelle 
CO2-Bilanz
Projektinhalte: Mit der Ankün-
digung der ersten OEMs, in na-
her Zukunft nur noch CO2-neu-
tral zu produzieren, wird auch 
der Druck auf die Zulieferer 
deutlich erhöht. So werden über 
die großen Systemlieferanten 
auch die oft mittelständischen  
Baugruppen- und Komponen-
tenhersteller mit in die Pfl icht 

genommen. Während viele grö-
ßere Unternehmen sich späte-
stens seit dem Dieselskandal in-
tensiver mit der klimaneutralen 
Produktion beschäftigen, müs-
sen sich dringend auch die KMUs 
mit der Thematik auseinander-
setzen, bevor ihnen Marktan-
teile verloren gehen.
Ziel des neuen Verbundpro-
jektes ist es zunächst, den Teil-
nehmern einen Einstieg in die 
Thematik zu ermöglichen. So 
soll in der Projektgruppe ein ge-
meinsames Verständnis und eine 
einheitliche Vorgehensweise zur 
Bestimmung des CO2-Fußab-
drucks des eigenen Standortes 
bzw. der eigenen Produkte er-
arbeitet werden. Dazu gehört  
die Festlegung von Bilanzraum-
grenzen oder die Bestimmung 
von CO2-Äquivalenten, die mit 
Tools wie dem „ecocockpit“ der 
Effi  zienz-Agentur NRW, die das 
Projekt als unabhängiger Part-
ner begleitet, berechnet werden 
können. Im weiteren Verlauf 
wird exemplarisch ein Prozess 
im Technikum des Kunststoff -In-
stituts Lüdenscheid analysiert. 
Nach der Festlegung der Bilanz-
grenzen und der Bestimmung 
eines Status quo werden Op-
timierungspotentiale defi niert 
und entsprechende Maßnahmen 
umgesetzt. So können die bei-
den CO2-Bilanzen vor und nach 
der Optimierung miteinander 
verglichen und die Wirksamkeit 
der Maßnahmen beurteilt wer-
den.
Projektstart: Oktober 2019
Projektlaufzeit: 6 Monate
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Andreas Kürten
+49 (0) 23 51.10 64-101
a.kuerten@kunststoff -institut.de 

Materialverhalten 
von Bauteilen im 
3D-Druck unter 
der Lupe
Projekttitel:  Additive Manu-
facturing im Langzeittest
Projektinhalte: Additiv gefer-

tigte Bauteile existieren schon 
lange. Mittlerweile hat sich die 
additive Fertigung jedoch in 
vielen Bereichen etabliert und 
ist zum Stand der Technik ge-
worden. Ersatzteile und Bau-
teile mit geringen Stückzahlen 
werden heute zunehmend über 
additive Verfahren, also im 
3D-Druck, hergestellt. 
Bisher sind die Eigenschaf-
ten der Druckmaterialien aus 
Kunststoff  jedoch (insbeson-
dere auf lange Sicht) nur we-
nig untersucht. Zwar kann ein 
Bauteil aufgrund der Flexibili-
tät des Herstellungsverfahrens 
relativ schnell ersetzt werden, 
doch ist ein Ausfall eines Bau-
teils immer auch mit negativen 
Folgen behaftet. Es ist also 
sinnvoll, einmal genauer auf die 
einzelnen Materialien und deren 
Eigenschaften zu schauen. Bei 
Kunststoff en spielen beispiels-
weise die Gebrauchstempera-
tur, die Kontamination mit ver-
schiedenen Medien oder auch 
die Belastung durch UV-Strah-
lung eine große Rolle in Bezug 
auf die Veränderung der me-
chanischen Eigenschaften eines 
Bauteils.
In dem Projekt „Additive Manu-

facturing im Langzeittest - Ma-
terialverhalten von Bauteilen 
im 3D-Druck“ sollen die Aus-
wirkungen der auf die mecha-
nischen Eigenschaften eines ge-
druckten Bauteils einwirkenden 
Umwelteinfl üsse ermittelt und 
verifi ziert werden. Zu diesem 
Zweck werden unterschied-
liche, von der Projektgruppe 

bestimmte Druckmaterialien, 
neben der Bestimmung ihres 
Ausgangszustands in einer 
0-Serie, auf ihre Hydrolyse-, 
Medien- und UV-Beständigkeit 
sowie eine etwaige Alterung 
hin untersucht. Aus den so er-
mittelten Materialeigenschaften 
der zuvor ausgewählten Druck-
materialien wird dann ein Leit-
faden zur Materialauswahl bei 
der additiven Fertigung erstellt.
Projektstart: Oktober 2019
Projektlaufzeit: 1,5 Jahre
Weitere Infos:
Nicolai Clemens, B.Eng.
+49 (0) 23 51.10 64-814
clemens@kunststoff -institut.de

Das Umspritzen 
von Elektroniken 
mit Duroplasten 
wird vertieft

Projekttitel: Umspritzen von 
Elektroniken mit vernetzenden 
Formmassen
Projektinhalte: Im Juli wurde 
das Projekt „Umspritzen von 
Elektroniken mit vernetzenden 
Formmassen“ beendet. In dem 
Projekt wurden eine mit elek-
tronischen Bauteilen bestückte 
Versuchsleiterplatte sowie ein 
Messstand konzipiert. Aufga-
be war es, den Einfl uss der 
Formgebungsparameter im 
Spritzgieß- und Transferpress-
verfahren auf die Funktion und 
Qualität der Elektronikumsprit-
zung zu untersuchen. Als duro-
plastische Werkstoff e wurden 
jeweils zwei BMC- und zwei 
EP-Formmassen ausgewählt, 
mit denen die Versuchsleiter-
platte mit unterschiedlichen 
Prozessparametern abgemu-
stert wurde. Betrachtet wurden 
im Anschluss z.B. Unterfüllung, 
Deformation und Funktionali-
tät der elektronischen Bauteile. 
Letztere auch in Abhängigkeit 
von Bauteilstressungen, wie 
Temperaturschocktests. Als Er-
gebnis konnten unter anderem 
eine Parameterabhängigkeit 
bestimmter Prozessparame-
ter sowie der Forminnendrücke 
festgestellt werden.
Im Folgeprojekt sollen die-
se Abhängigkeiten weiter be-
leuchtet werden. Hierzu soll 
ein neues Layout mit weiteren 
Bauformen und -größen erstellt 
werden. Zudem wird als zu-
sätzliche Fragestellung die Me-

Verbundprojekte
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diendichtigkeit und Eignung di-
verser Kabelmantelmaterialien 
untersucht. Exemplarisch wur-
de im abgeschlossenen Projekt 
ein Kabel mit in die Abmuste-
rungen eingebunden, an dem 
eine Dichtigkeit bei BMC und EP 
nachgewiesen werden konnte.
Sollten sich Interessenten in 
einer dieser Fragestellungen 
wiederfi nden oder generell 
Know-how bei der Kapselung 
elektronischer Baugruppen su-
chen, sind sie als Teilnehmer  
willkommen.
Projektstart: 3. Quartal 2019
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Guido Kramer
+49 (0) 23 51.10 64-103
kramer@kunststoff -institut.de

Grafi sche 
Drucktechniken 
der Zukunft aktiv 
mitgestalten

Projekttitel: Digitaldruck für 
Kunststoff e
Projektinhalte: Der grafi sche 
Digitaldruck zur Beschriftung 
und Veredelung von Kunst-
stoff en gilt als disruptive Tech-
nologie für eine Vielzahl kon-
ventioneller Techniken, wie 
Tampon- oder Siebdruck. Seit 
über zehn Jahren widmet sich 
das Kunststoff -Institut dieser 
zukunftsträchtigen Tech nik, 
die Lösungen für Herausforde-
rungen der Digitalisierung und 
Industrie 4.0 schaff t. Ursprüng-
lich für fl ache oder rotations-
symmetrische Produkte ausge-
legt, bieten moderne Maschinen 
neue Möglichkeiten. Es sind be-
reits erste Systeme für das Be-
drucken von 3D-Formteilen und 
für das Folienhinterspritzen ver-
fügbar. Außerdem sind Digital-
drucker in Fertigungslinien inte-
griert, um Spritzgussteile direkt 
nach der Herstellung individuell 
zu veredeln. Für Produzenten 
geeigneter Produkte ergeben 
sich so neue Chancen. Es han-
delt sich um eine bereits ausge-
reifte Technologie, die hervor-
ragende Schichteigenschaften 
bei gleichzeitig größtmöglicher 
Flexibilität gewährleisten kann. 
Bei den meisten produzierenden 
Unternehmen werden diese 
Druckverfahren und die damit 
verbundenen Potenziale bisher 
allerdings noch nicht in ausrei-
chendem Maße wahrgenom-

men. Umfangreiche Kenntnisse 
darüber, welche Kunststoff e mit 
welchen Tinten unter welchen 
Randbedingungen zielführend 
verwendbar sind, existieren nur 
sehr eingeschränkt. 
In dem  neuen Verbundprojekt 
vermittelt das Kunststoff -Insti-
tut Lüdenscheid einen Überblick 
der am Markt erhältlichen Sys-
teme, zeigt die Anwendungs-
möglichkeiten und Grenzen so-
wie Chancen und Risiken auf 
und stellt die Performance der 
Drucke auf den Prüfstand.
Projektstart:  Oktober 2019
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Dominik Malecha
+49 (0) 23 51.10 64-132
malecha@kunststoff -institut.de

Kunststoff formteile 
mit einem 
zentralen 
Nervensystem

Projekttitel: InMold Electro-
nics
Projektinhalte: Trotz des 
schnell wachsenden Techno-
lo gie umfelds ist die gedruckte 
Elektronik nicht ohne Heraus-
forderungen. Die Wahl des op-
timalen Fertigungsverfahrens 
in Kombination mit einem pas-
senden Grundmaterial gehört 
zu diesen Anforderungen. Hier-
bei liegen Ressourcenschonung 
und Umweltverträglichkeit 
sowie Wirtschaftlichkeit stets 
im Fokus. InMold Electronics 
ist eine so junge Entwicklung, 
dass teilweise keine Prüfvor-
schriften vorliegen oder sie 
dem Kunststoff verarbeiter noch 
unbekannt sind. Es werden 
zwei Technologien miteinander 
kombiniert, zum einen die de-
korative und zum anderen die 
elektrische Komponente. Eine 
einfache Addition der vorhan-
denen Prüfvorschriften ist dabei 
nicht zwingend als zielführend 
anzusehen.
Basierend auf diesen Grund-
lagen widmet sich das Projekt 
InMold Electronics der Aus-
wahl und Charakterisierung 
von geeigneten Methoden zur 
Herstellung funktionalisierter 
und gleichzeitig dekorativer 
Kunststoff formteile. Es werden 
aktuelle Prüfvorschriften ana-
lysiert und kombiniert. Weiter-
hin ist geplant, neue Vorschrif-
ten zu erarbeiten und einen 

aktiven Dialog mit führenden 
OEMs und TIERs zu führen, un-
ter anderem in Form gemein-
samer Workshops. Basierend 
auf diesen Erkenntnissen sol-
len praktische Untersuchungen 
folgen. An ausgewählten In-
Mold-Electronics-Bauteilen wer-
den geeignete Prüfungen (Kli-
mawechseltests, Belichtung, 
Oberfl ächenprüfungen etc.) 
durchgeführt. 
Die Projektteilnehmer haben 
die Möglichkeit, eigene Bauteile 
für die Prüfungen zur Verfügung 
zu stellen. Bei Bedarf werden 
die Ergebnisse in anonymisier-
ter Form dargestellt.
Projektstart: Oktober 2019
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:
Laura Waltermann
+49 (0) 23 51.10 64-138
waltermann@kunststoff -institut.de

Unterstützung bei 
der Entwicklung 
neuer 
Geschäftsmodelle
Projekttitel: Strategie & Ge-
schäftsmodellentwicklung
Projektinhalte:  Fit für die Zu-
kunft mit der richtigen Strategie. 
Strategiebildung und Geschäfts-
modellentwicklung werden an-
gesichts globalisierter Märkte, 
steigendem Wettbewerb sowie 
Qualitäts- und Kostendruck eine 
immer größere und bedeutungs-
vollere Herausforderung. Für 
den wirtschaftlichen Erfolg reicht 
es nicht mehr aus, für das Vor-
handende das Beste zu geben. 

Vielmehr müssen Unternehmen  
Trends und Entwicklungen er-
kennen, Innovation fördern und 
den Wandel bewirken. 
Zudem ist das Portfolio der 
meisten Unternehmen in der 
kunststoff verarbeitenden In-
dustrie historisch gewachsen. 
Nur in wenigen Fällen gehö-
ren Produkte aus Megatrends 
oder Subtrends bzw. die neuen 
Wachstumsmärkte dazu. Dabei 
bieten diese Märkte künftig für 
viele Unternehmen die Mög-
lichkeit, ein weiteres Standbein 
aufzubauen oder auch die Trans-
formation des Unternehmens zu 
ermöglichen.

Neben den Unternehmen ste-
hen auch Cluster, Verbände und 
Vereine in der Pfl icht – beispiels-
weise  nach einer Anschubfi nan-
zierung einen tragfähigen Bu-
sinessplan zu entwickeln. Doch 
wie fi ndet man seinen strate-
gischen Weg? Welche Branche? 
Welche Produkte?  Was sind die 
Alleinstellungsmerkmale? Wie 
wird daraus ein Geschäftsmodell 
und welche konkreten Schrit-
te müssen eingeleitet werden, 

um erfolgreich zu sein? Diese 
und weitere Fragen werden im 
Projekt aufgegriff en, ausführ-
lich behandelt und diskutiert.  
Besonderer   Wert   wird   auf   
den   aktiven Erfahrungs- und 
Meinungsaustausch aller Teil-
nehmer gelegt. 
Unter Vorstellung und Berück-
sichtigung des idealtypischen 
Strategieentwicklungspro-
zesses und der Verortung stra-
tegischer Instrumente befasst 
sich das Projekt „Strategie und 
Geschäftsmodellentwicklung“ 
schwerpunktmäßig mit dem 
agilen Strategieprozess. Hierzu 
werden normative und strate-
gische Leitplanken konzipiert 
sowie langfristige Unterneh-
mensziele defi niert. Gleichzeitig 
werden kurzfristige strategische 
Initiativen und Projekte entwi-
ckelt.
Vorhandene strategische Ge-
schäftsfelder werden auf den 
Prüfstand gestellt, diskutiert 
und ggf. optimiert sowie neue 
Geschäftsfelder an konkreten 
Beispielen defi niert. 
Zielgruppe sind Cluster und 
Netzwerke, KMU sowie For-
schungsstellen. Die Schulungen 
und deren Inhalte sind gleich 
und werden gemeinsam durch-
geführt, ein Workshop ebenso, 
die weiteren Zwei werden spezi-
fi sch auf die Zielgruppen ange-
passt. (Cluster Best Practice) 
Projektstart:  November 2019
Projektlaufzeit: 1,5 Jahre
Weitere Infos:
Michael Krause
+49 (0) 23 51.10 64-187
krause@kunststoff -institut.de
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Firmenportrait

Der Name Dynisco steht seit 
mehr als sechs Jahrzehnten 
für hoch präzise Werkzeuge 
und innovative Dienstlei-
stungen für die Polymerindu-
strie, die den Kunden einen 
„Einblick in den Prozess“ er-
möglichen.

Kunden von heute benötigen 
genaue Informationen, mit de-
nen sie ihren Prozess validieren 
und gegebenenfalls anpassen 
können, um sicherzustellen, 
dass die von ihnen hergestell-
ten Produkte ihren Spezifi kati-
onen entsprechen oder diese 
übertreff en. Die von Dynisco 
bereitgestellten Informationen 
ermöglichen es den Kunden, 
ihre Prozesse unabhängig von 
ihrem globalen Standort konsi-
stent zu halten.
Das vielfältige Dynisco-Portfolio 
an Mess- und Polymerauswer-
tungsgeräten liefert eine Reihe 
von genauesten Informationen, 
die auf dem Markt für die Mes-
sung von Rheologie, Druck und 
Temperatur von Polymeren ver-
fügbar sind. Erst kürzlich hat 
Dynisco das Angebot durch die 
jüngste Veröff entlichung der 
Dynisco Cloud Connect über 
Microsoft® Azure erweitert.

Dynisco Cloud Connect
Dynisco bietet die Möglichkeit, 
neue Daten aus vorhandenen 
Systemen zu integrieren, zu 
aggregieren und dabei Platt-
formen einzubeziehen, die vor 
20 Jahren erstellt wurden. Die 
Bündelung von Daten ermögli-
cht Einblicke in den Prozess und 
hilft dabei, Folgendes besser zu 
verstehen und zu verwalten:
f Kontrollstrategien, die den 

Prozess anpassen, um die 
Materialqualität zu verbes-
sern

f Materialprüfung in jeder Pha-
se des Prozesses anhand von 
Korrelationen

f Schwankungen von Kunst-
stoff eigenschaften, die sich 
auf die Produktqualität aus-
wirken

f Umgebungsbedingungen, 
die zu Abweichungen im Test 
oder Produktionsprozess füh-
ren

Dynisco Cloud Connect kann für 
ein Produkt oder für ganze glo-
bale Produktionslinien verwen-
det werden – egal ob im Gebäu-
de gegenüber oder weltweit. 
So haben Anwender einfachen 
Zugriff  auf die Verwaltung von 
Daten über die Cloud, unabhän-
gig davon, wo sie sich befi nden. 
Diese Lösung ist leicht erweiter-
bar, so dass neue Geräte zum 
bestehenden System hinzuge-
fügt werden können – und ist 

sogar mit mehreren Marken und 
Gerätetypen kompatibel, von 
Sensoren über Schmelzindexer 
bis hin zu Rheometern. Damit 
sind Daten zwischen einzel-
nen Standorten validierbar und 
Parameter in Echtzeit von einem 
mobilen Gerät überall auf der 
Welt aus (ob im Außendienst, 
in der Produktion oder im Büro) 
kontrollierbar. Dies ist mehr als 
nur eine digitale Transformati-
on, es ist die Möglichkeit, einen 
Einblick in sämtliche Prozesse 
von gestern bis vor 20 Jahren 
zu erhalten und daraus bessere 
Entscheidungen für heute und 
morgen zu treff en.

Dynisco-Sensoren
Dynisco-Sensoren wurden 
spe ziell für die rauen Umge-
bungsbedingungen der Kunst-
stoffi  ndustrie konstruiert und 
beinhalten einige der inno-
vativsten Messlösungen für 
Kunststoff extrusions-, Spritz-
guss- und Prozesssteuerungs-
anwendungen. Die Herstel-
lung einer breiten Palette 

robuster mV / V-, mA, VDC- 
und HART-kompatibler Schmel-
zedrucksensoren basiert auf 
hervorragenden, langjährigen 
technischen Kenntnissen und 
Erfahrungen.
Neben den klassischen fl üs-
sigkeitsgefüllten Sensoren hat 
Dynisco seit einigen Jahren 
voll elek trische Sensoren der 
Baureihe Vertex im Programm, 
die insbesondere ohne Queck-
silber auskommen und den-
noch weitgehend den Anwen-
dungsbereich herkömmlicher 
Sensoren abdecken können. 
Darüber hinaus bringt die ro-
buste Konstruktion Vorteile in 
verschleißintensiven Anwen-
dungen. 
Für Anwendungen in explosi-
onsgefährdeten Bereichen hält 
Dynisco eine Vielzahl von Zu-
lassungen für den weltweiten 
Einsatz (ATEX, FM, Kosha, Ne-
psi und andere).
Zur schonenden Reinigung der 
empfi ndlichen Sensoren bietet 
Dynisco spezielle Systeme der 
Reihe Polyclean an.

Polymer-Analysegeräte
Die Prozessqualität beginnt mit 
dem verwendeten Material. Mit 
den Analysegeräten von Dy-
nisco kann der Verarbeiter die 
Materialspezifi kationen über-
prüfen und die Prozessbedin-
gungen optimieren. Zu diesen 
Instrumenten gehören Schmel-
zindexer, Kapillarrheometer und 
Extrusionssysteme für kleine 
Labormischungen. 
Dynisco bietet auch die umfas-
sendste und genaueste Reihe 
von Online-Rheometern an, die 
derzeit auf dem Markt erhältlich 
ist. 
Am Kunststoff -Institut Lüden-
scheid steht Interessenten 
ein Schmelzeindex-Messgerät 
LMI5000 sowie ein Hochdruck-
kapillarrheometer LCR7000 für 
Prüfungen und Vorführungen 
zur Verfügung.

Nachhaltigkeit
Indem Dynisco den Kunden 
präzise Geräte zur Prozess- und 
Materialkontrolle an die Hand 
gibt, wird ein in vielfältiger Wei-

se nachhaltiger Umgang mit 
Kunststoff en ermöglicht. Aus-
schuss- und Ausfallzeiten kön-
nen verringert werden, Kunst-
stoff e können in bestmöglicher 
Art und Weise wiederverwendet 
oder umgearbeitet werden und 
vieles mehr. 

Dynisco Global Service und 
technischer Support
Dynisco bietet außerdem um-
fassende Serviceleistungen und 
technischen Support für die ge-
samte Produktlinie. Dutzende 
hochqualifi zierte Mitarbeiter 
des technischen Supports sind 
international stationiert, um si-
cherzustellen, dass:
f Fachberatung
f Kundenspezifi sche Designlö-

sungen
f Gerätediagnose und Fehler-

suche vor Ort
f Reparatur und Wartung
f Installationsservice
f Bedienerschulung für Geräte
f Systemreparaturen, Ersatz-

teile, vorbeugende Wartung 
und mehr

schnell und reibungslos funkti-
onieren.
Dynisco bietet seinen Kunden 
die Möglichkeit, die Daten von 
Pilot- zu Laborumgebungen 24 
Stunden am Tag mit der On-
line-Produktion zu korrelieren. 
Diese Daten ermöglichen eine 
sofortige Reaktion und Anpas-
sung an kritische Parameter. 
Diese Produkteigenschaften 
helfen sicherzustellen, dass et-
waige Abweichungen umgehend 
korrigiert werden, um die gefor-
derte Qualität zu gewährleisten 
und gleichzeitig die Leistung zu 
maximieren.
Die Firmenzentrale ist in der 
Nähe von Boston, MA, USA. 
Dort befi ndet sich auch der 
Haupt-Produktionsstandort. 
Eine weitere Produktionsstätte 
befi ndet sich in Malaysia. Die 
Europazentrale mit Vertrieb, 
Service, Lager, Versand, An-
wendungslabor und Administra-
tion befi ndet sich in Heilbronn 
mit weiteren Vertriebsgesell-
schaften in Mailand und Paris. 
Der asiatische Raum wird über 
Vertriebs- und Servicebüros in 
Malaysia und China abgedeckt. 
Darüber hinaus arbeitet das Un-
ternehmen weltweit mit Distri-
butoren und Vertretungen eng 
zusammen.
Weitere Infos:

Johannes Lorenz
Sales Manager
+49 (0) 71 31.297-133 
johannes.lorenz@dynisco.com
www.dynisco.com

Dynisco-Werkzeuge und Dienstleistungen für die Polymerindustrie

Transparenz in allen Prozessen

Von der Entwicklung über das Produkt bis hin zum Service: Dynisco bietet das Komplettpaket

Schmelzindexer, Kapillarrheometer und Extrusionssysteme für kleine Labore
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Von Andreas Kürten

„Ich wünsche mir eine Welt 
ohne Plastik“: Dieser Wunsch, 
ausgesprochen von einer Pfar-
rerin während eines Gottes-
dienstes anlässlich der Verab-
schiedungsfeierlichkeiten von 
Abiturienten, zeigt zum einen 
die Ängste der Menschen und 
zum anderen aber auch, wie 
schnell technische Themen 
polarisieren.  

Fakt ist: Die Menschen sind 
deutlich sensibler geworden 
hinsichtlich der Probleme, die 
tagtäglich über die Medien 
transportiert werden: Klimaer-
wärmung, abschmelzende Pol-
kappen, CO2-Verbrauch, Sticko-
xide, Dürreperioden, Littering, 
Verpackungsmüll, Müllexport, 
Verbrennung von Wertstoff en – 
das sind einige der viel bespro-
chenen Themen.
Die Klimadiskussion, die durch 
die Schüler-Initiative „Fridays 
for future“ um Greta Thunberg 
angefacht wurde, mobilisiert 
eine bis dahin für eher unpoli-
tisch eingeschätzte junge Ge-
neration und hält den Älteren 
eindrücklich den Spiegel vor. Ein 
Ende dieser Bewegung und der 
damit verbundenen politischen 
Veränderungen ist noch nicht 
abzusehen. Auch wenn über 
das Thema zurzeit teilweise 
sehr kontrovers gestritten wird, 
muss man sich den Problemen 
und der damit verbundenen 
Verantwortung stellen. So unre-
alistisch eine Welt ohne „Plastik“ 
auch ist, sollte allen klar sein, 
dass ein Umdenken bezüglich 
des Umgangs mit der Ressource 
Kunststoff  stattfi nden muss.
Im Kunststoff -Institut Lüden-
scheid wird dieses Umdenken 
unter dem Leitthema EcoTec vo-
rangetrieben. Dahinter verber-
gen sich verschiedene Aspekte, 
die beispielsweise die Material-
auswahl, die Bauteil- bzw. Kom-
ponentenkonstruktion, Schad-
stoff emissionen und auch das 
Recycling miteinander vereinen. 
Folgende Schwerpunkte liegen 
dabei besonders in Fokus:

EcoDesign
Unter EcoDesign wird  eine öko-
logische und gleichzeitig mög-
lichst ökonomische Bauteil- und 
Prozessauslegung verstanden, 
die den gesamten Lebenszy-
klus betrachtet. Derzeit bietet 
das Kunststoff -Institut  dazu das 
sechsmonatige Verbundprojekt 
„Individuelle CO2-Bilanz“ mit 
dem Ziel an, die Teilnehmer auf 
eine klimaneutrale Produktion 
vorzubereiten und mit ihnen ein 
gemeinsames Verständnis zu 
entwickeln. Darüber hinaus wer-
den in praktischen Versuchen an 
einer Anlage im Technikum des 
Kunststoff -Instituts Einfl ussgrö-

ßen auf die Klimabilanz des Pro-
zesses analysiert. Im Anschluss  
werden Optionen und Maßnah-
men zur Optimierung erarbeitet 
und entsprechend umgesetzt. 
Das Projekt hat eine sehr große 
strategische Relevanz insbeson-
dere für kleinere Zulieferfi rmen, 
die damit konfrontiert werden, 
CO2-Bilanzen für ihre Kunden 
aufstellen zu müssen. Diejeni-
gen, die diesen Forderungen 
noch nicht ausgesetzt sind, 
können in „vorauseilendem Ge-
horsam“ möglicherweise Wett-
bewerbsvorteile gegenüber 
Marktbegleitern sichern.

Biokunststoff e
Nachhaltigkeit bei Werkstoff en 
wird schnell assoziiert mit nach-
wachsenden Rohstoff en, wenn-
gleich Nachhaltigkeit viel mehr 
umfasst. Der Einsatz von Bi-
okunststoff en (dabei handelt 
es sich zum Beispiel um Werk-
stoff e, die eine natürliche Basis 
haben oder auch um mit Natur-
fasern gefüllte Polymere) wird 
am Kunststoff -Institut  schon 
seit langem erfolgreich verfolgt. 
Viele Dienstleistungen, wie etwa 
Materialauswahlen gemäß La-
stenheft oder auch auf die Kun-
denbedürfnisse abgestimmte 
Materialentwicklungen, wurden 
und werden im Bereich der Neu-
en Materialien beauftragt. 
Außerdem wurden zahlreiche 
Förderprojekte, bei denen auch 
viele biobasierte Materialien 
neu entwickelt wurden, bereits 
durchgeführt, so dass hier auf 
einen sehr großen Erfahrungs-
schatz zurückgegriff en werden 
kann. Mit Hilfe dieser vielen ge-
wonnenen Erkenntnisse wird die 

am Kunststoff -Institut  erarbei-
tete Datenbank stetig erweitert. 
Immer relevanter für Biokunst-
stoff e wird eine entsprechende 

Oberfl ächendekoration, die für 
viele nachhaltig konzipierte 
Bauteile heute einfach voraus-
gesetzt wird – „bestes Aussehen 

mit ökologischer Verträglichkeit“ 
sozusagen.

Recycling
Das Recyceln von Kunststoff en 
vereint gleich mehrere Vorteile 
in einem. So werden zunächst 
einmal anstelle neuer Rohstoff e 
bereits gebrauchte Werkstoff e 
wiederverwendet, was sich zum 
Beispiel positiv auf die CO2-Bi-
lanz des Produktes auswirkt. 
Zudem wird weniger Wertstoff  
einfach nur entsorgt, verbrannt 
oder exportiert. Mittlerweile gibt 
es einen Markt, auf dem sich Fir-
men ihres „Abfalls“ entledigen 
können.  Das Kunststoff -Institut  
hat sich in der Vergangenheit in-
tensiv mit dem „Inhouse-Recy-
cling“, bei dem es um die direkte 
Wiederverwertung im Prozess 
geht, befasst und plant hierzu in 
naher Zukunft ein weiterführen-
des Projekt.
Wie schon bei den Biokunst-
stoff en birgt auch das Beschich-
ten von recycelten Materialien 
gewisse Risiken, die noch wei-
ter untersucht werden müssen. 
Dem Kunststoff -Institut hilft 
dabei insbesondere eine große 
Expertise in der Veredelung von 
Oberfl ächen. 

Emissionen
Im Zuge der vielen oftmals 
negativ geprägten Berichte in 
den Medien zur Wirkung von 
Mikro- und Makroplastik wird 
auch der Eintrag von Gasen und 
Additiven in die Umwelt stär-
ker in den Fokus gerückt. Die 
Einzelthemen können mit dem 
zentralen Begriff  der Emissi-
onen zusammengefasst wer-
den. Um diese geeignet zu 
erfassen bzw. auch um Maß-
nahmen zur Verringerung oder 
gar zur Vermeidung von Emissi-
onen zu erarbeiten, ist eine in-
terdisziplinäre Zusammenarbeit 
der Bereiche Materialentwick-
lung, Anwendungstechnik und 
Prüfung sowohl innerhalb des 
Kunststoff -Instituts  als auch 
mit externen Partnern unerläss-
lich. Ein interessanter Aspekt 
ist dabei der Abrieb, den ein 
Produkt im Laufe seines Lebens 
in Form von Mikroplastik-Teil-
chen an seine Umgebung ab-
gibt. Den gilt es zu messen und 
zu bewerten. Ähnlich verhält es 
sich bei der Emission von gas-
förmigen Bestandteilen wäh-
rend der Compoundierung bzw. 
während der Verarbeitung und 
im Gebrauch. Zwar gehört hier 
der Fogging-Test, der in der Au-
tomobilbranche gefordert wird, 
schon lange zum Stand der 
Technik, allerdings gibt es auch 
noch Entwicklungspotential hin-
sichtlich der Optimierung von 
Emissionen im Bereich des Ex-
truders und des Werkzeugs. 
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Andreas Kürten
+49 (0) 23 51.10 64-101
a.kuerten@kunststoff -institut.de

Fachbeitrag

EcoTec als Leitthema für das Kunststoff -Institut Lüdenscheid 

Für mehr Nachhaltigkeit
in der Kunststoff -Branche

Nachhaltigkeit – für eine saubere Zukunft
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Aus den Instituten

Die kunststoff verarbeiten-
de Industrie steht vor neuen 
Herausforderungen und ins-
besondere die Automobilzu-
lieferer vor einschneidenden 
Veränderungen. 
Dies beginnt mit einem 
VW-Kundenversprechen von 
Michael Jost (Chefstratege 
Volkswagen), dass mit batte-
rieelektrisch betriebenen Fahr-
zeuge zukünftig nur CO2-neu-
trale Fahrzeuge ausgeliefert 
werden. Dies funktioniert aller-
dings nur, wenn die Zulieferer 
ihre Produktion entsprechend 
klimaneutral umbauen. In der 
Regel ist es so, dass auf diesen 
Zug weitere OEMs aufspringen, 
so dass wir auf künftige Neuig-
keiten gespannt sein dürfen. In 
diesem Zusammenhang sollten 
bzw. müssen sich Unterneh-
men auch mit dem Recycling 
auseinandersetzen. Nach Ein-
schätzung des Kunststoff -In-
stituts Südwest ist dies ein 
wesentlicher Bestandteil zur Er-
reichung einer Zero-CO2-Bilanz 
und -Fertigung. 
Unternehmer dürfte das Recy-
cling weiterhin beschäftigen, 
weil die von der Europäischen 
Kommission vorgelegte europä-
ische Strategie für Kunststoff e 
in der Kreislaufwirtschaft nicht 
nur auf die Verpackungsindu-
strie abzielt sondern langfristig 
sicherlich auch den technischen 
Kunststoff bauteilsektor mit ein-
beziehen wird. 
Abgerundet werden die Heraus-
forderungen mit der Forderung 
nach nachhaltigen Werkstoff en. 
Hier zeigt sich, dass fast alle 
Hersteller und Distributeure 
zwischenzeitlich eine umwelt-
freundliche Kunststoff -Varian-
te in ihrem Portfolio vorweisen 
können. Ob biobasiert, biolo-

gisch abbaubar oder als Rezy-
klat – die Kunststoff branche 
folgt der Nachfrage, der Kon-
sumenten, die aktuell mehr als 
notwendig für den Werkstoff  
Kunststoff /Plastik sensibilisiert 
werden. Hier stehen verschie-
dene Konzepte zur Verfügung: 
vom Einsatz natürlicher Fasern, 
über Kunststoff e auf Basis nach-
wachsender Rohstoff e, bioab-
baubare Werkstoff e bis hin zu 
Recyclaten. Um auch langfristig 
nachhaltige Produkte auf den  
Markt bringen zu können, muss 
das Thema durch ein nachhal-
tiges Produktdesign abgerundet 
werden. Hier steht nicht nur die 
Verpackungsindustrie im Fokus, 
sondern vermehrt auch Pro-
dukte des alltäglichen Lebens. 
Zusammengefasst kann festge-

stellt werden, dass aus dem au-
genscheinlichen Gegenwind ein 
Wettbewerbsvorteil entstehen 
kann, wenn der Unternehmer 
es schaff t, aus den off enbaren 
Hürden, Vorteile für sein Haus 
zu generieren.
Zu guter Letzt wird oftmals die 
Frage gestellt: „Wird das schon 
irgendwo umgesetzt?“ 
Bei der Fachtagung „Kunststoff e 
im Umbruch“ (am 13. November 
2019 bei Engel in Wurmberg) 
wird das Institut  zu all den ge-
nannten Themen Stellung bezie-
hen und die Frage nach der Um-
setzung mit erfolgreichen Case 
Studies beantworten. 
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Marius Fedler
+49 (0) 1 60.90 21 27 96
fedler@kunststoff -institut.de

Zero CO2-Bilanz, Recycling & nachhaltige Werkstoff e

Kunststoff e im Umbruch

Das Kunststoff -Institut Süd-
west ist eine der drei Säu-
len von TechnologyMountains 
und übernimmt bzw. koordi-
niert mit seinen Partnern im 
Netzwerk alle kunststoff rele-
vanten Aufgabenstellungen.

Für das Kompetenzfeld Me-
dizintechnik ist die Medical-
Mountains AG verantwort-
lich, für die Mikrotechnik die 
Hahn-Schickard Gesellschaft 
für angewandte Forschung e. 
V.. TechnologyMountains ist als 
Cross-Clusterinitiative vernetzt 
und fördert branchenübergrei-
fend Unternehmen bei entspre-
chenden Fragestellungen. Das 
Netzwerk ist zwischenzeitlich 
auf über 330 Unternehmen 
angewachsen. Für die Teilneh-
mer ist es nicht allein interes-
sant, Mitglied des Netzwerks 
zu sein. Ihnen wird über den 
klassischen Branchengrenzen 

hinweg ein Zugang zu tech-
nischem Know-how ermöglicht. 
Dazu zählen beispielsweise der 
kostenfreie bzw. vergünstigte 
Zutritt zu vier InnovationForen, 
Arbeitskreisen, Expert Tables, 
Zukunftsgespräche und vieles 
mehr. Besonders aus Sicht der 
Netzwerktätigkeit ist die Moun-
tains Tour, bei der Mitglieder 
andere Mitglieder besuchen, 
hervorzuheben. Im Fokus der 
Veranstaltung steht die Ver-
netzung zwischen Unterneh-
men, um sich weitere Vorteile 
gegenüber „Einzelkämpfern“ 
zu verschaff en. Bei den Unter-
nehmensbesuchen wird genau 
das erreicht: Experten geben 
Einblicke in ihre Expertise, Un-
ternehmen in ihr Schaff en, um 
anschließend in lockerer Runde 
„netzwerken“ zu können. 
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Marius Fedler
+49 (0) 1 60.90 21 27 96
fedler@kunststoff -institut.de

Netzwerk TechnologyMountains

Medizintechnik + 
Mikrotechnik + 
Kunststoff technik = 
TechnologyMountains

In der Vergangenheit wurden 
zahlreiche Untersuchungen 
zur Steigerung der Dichtigkeit 
zwischen Kunststoff - und Me-
tallverbindungen durchgeführt. 
In ausreichenden Versuchen 
wurden der Einfl uss von Haft-
vermittlern, Umspritzmateri-
alien, Stanzgitteroberfl ächen 
etc. aufgezeigt. Wie sich jedoch 
die Verfahrensparameter und 
der Einfl uss von zusammen-
hängenden oder getrennten 
Leiterbahnen auf die Dichtigkeit 
auswirken, wurde noch nicht 
hinterfragt. Exakt hier bietet 
das Kunststoff -Institut Südwest 
ein Verbundprojekt an. 
Mediendichte Verbindungen 
werden aufgrund immer kleiner 

werdender Bauteile stärker auf 
dem Markt angefragt. Die stei-
gende Miniaturisierung etwa bei 
Hybridbauteilen fordert, dass 

sich der Dichtigkeitsbereich 
vom Gehäuse oder Dichtlip-
penbereich in die Grenzstelle 
von Kunststoff  und Metall ver-
schiebt. Aufgrund der unter-
schiedlichen Ausdehnungskoef-
fi zienten und der chemischen 

Unähnlichkeit kann es zu Un-
dichtigkeiten durch Kapillaref-
fekte kommen. 
Eine Variante der Entstehung 
der Kapillareff ekte könnte das 
Stanzgitter sein. Während der 
Umspritzung und beim an-
schließenden Schwindungsvor-
gang ausserhalb des Werkzeugs 
verbleiben verbundene Leiter-
bahnen in Position. Es könnte 
vermutet werden, dass der 
Kunststoff  von der Leiterbahn 
wegschwindet und ein Spalt 
entsteht. Sofern man getrennte 
Leiterbahnen in ein Spritzgieß-
werkzeug einlegt, wird dieser 
Eff ekt nach der Entformung 
umgangen. Demgegenüber 
steht jedoch die umständliche 

Handhabung, die im Extremfall 
zu einem fehlerhaftem Einle-
gen der Stanzgitter und einem 
Werkzeugbruch führen kann. 
Auf Grundlage der Ergebnisse 
können neue Werkzeugkon-
zepte diskutiert werden, die ein 
Einlegen von zusammenhän-
genden Stanzgittern erlauben 
und diese beispielsweise beim 
Schließvorgang trennen. Dieser 
Werkzeugmehraufwand muss 
allerdings mit konkreten Vortei-
len bzgl. Dichtigkeit untermau-
ert werden. Exakt diese Frage 
soll beantwortet werden.
In weiteren Versuchen wird 
der Einfl uss der Verfahrens-
parameter auf die Dichtigkeit 
untersucht. Dieses Feld wird 

leider oftmals bei Hybridbau-
teilen vernachlässigt. Ziel ist 
es, die Schlüsselparameter zu 
ermitteln und eine Handlungs-
empfehlung auszusprechen. 
Dies kann innerhalb der Ver-
suche nur an einem Demons-
trator geschehen. Die daraus 
resultierenden Ergebnisse sol-
len Aufschlüsse liefern, um wie 
viele Faktoren die Dichtigkeit zu 
steigern ist, um bei künftigen 
Konstruktionen oder Leckage-
problemen entsprechende Ab-
hilfemaßnahmen einleiten zu 
können.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Marius Fedler
+49 (0) 1 60.90 21 27 96
fedler@kunststoff -institut.de

Neues Verbundprojekt: Optimale Verbindungen

Mediendichte Umspritzungen einmal anders

Gemeinsame Zukunftsstrategie: Marius Fedler (Kunststoff -Institut 
Südwest), Yvonne Glienke (MedicalMountains AG), Thomas Wolf 
(TechnolgyMountains e.V.) und Simon Herrlich (Hahn-Schickard 
Gesellschaft für angewandte Forschung e.V.

Fo
to

: 
Te

ch
no

lo
gy

M
ou

nt
ai

ns
, F

ot
og

ra
f M

ic
ha

el
 K

ie
nz

le
r

Ökologische Aspekte wie die Wiederverwendbarkeit von Materi-
alien gewinnen gerade in der Branche eine geradezu überwälti-
gende Bedeutung.
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Bildung/Aktuelles

FACHTAGUNGEN AM KUNSTSTOFF-INSTITUT LÜDENSCHEID

Am 28. November 2019 von 
9 Uhr bis 17 Uhr ist es wieder 
soweit: Das Technikum des 
Kunststoff -Instituts mit seinen 
zwölf Spritzgießmaschinen und 
dem modern ausgestatteten 
Labor öff net seine Pforten, um 
für die Ausbildung in der Kunst-
stoff technik zu werben.
Eingeladen sind Schülerinnen 
und Schüler sowie Lehrer und 
Eltern, die sich aus erster Hand 
über Karrierechancen in der 
Kunststoff -Industrie informie-
ren möchten: sowohl in der 
klassischen Berufsausbildung 
als auch im anschließenden 
oder begleitenden Studium.
Vor allem vor dem Hintergrund 

der aktuellen Diskussion um 
Recycling und Umweltvermül-
lung soll deutlich werden, dass 
zukünftige Kunststoff -Fachleu-
te nicht Urheber des Problems, 
sondern Teil der Lösung sind 
und unsere Zukunft aktiv ge-
stalten können. Im Mittelpunkt 
stehen die Berufe: 
f Ve r f a h r e n s m e c h a n i k e r 

Kunststoff - und Kautschuk-
technik

f Maschinen- und Anlagenfüh-
rer

f Werkzeugmechaniker
f Werkstoff prüfer
f Oberfl ächenbeschichter
Angeboten wird neben der Aus-
stellung eine kurze Information 

über den Werkstoff  Kunststoff  
und ein Rundgang durch die 
Laboratorien und Technikums-
räume des Instituts mit vielen 
Praxisbeispielen.
Während des gesamten Tages 
können sich die Besucher mit 
ihren Fragen an die ca. 30 aus-
stellenden Firmen aus der Re-
gion wenden, die sich und die 
Karrierechancen für junge Leu-
te vorstellen.
Der Besuch der Ausbildungs-
messe ist für alle Besucher ko-
stenlos.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Torsten Urban
+49 (0) 23 51.10 64-114
urban@kunststoff -institut.de

Geballte 
Innovationen
und jede Menge
neue Kontakte
Werkzeugoberfl ächen – Per-
formance|Funktion|Schutz
(1. und 2. Oktober 2019, Lü-
denscheid)
Die Fachtagung zum Thema 
Werkzeugoberfl ächen hat das 
Ziel, einen Überblick über die 
verschiedenen marktgängigen 
Verfahren (CVD, PVD, Galvanik, 
Plasmaverfahren, Strahltech-
nik) sowie deren typische Ein-
satzgebiete zu liefern.

***
Fachtagung Wärmeleitfä-
hige Kunststoff e (9. Oktober 
2019, Lüdenscheid)
Wärmeleitfähige Kunststoff e 
für das Thermomanagement 
sind im Bereich der E&E und 
Automotive Industrie mehr 
und mehr gefragt. Die Fachta-
gung integriert aktuelle Fach-
beiträge aus Industrie sowie 
Forschung und Entwicklung zu 
diesem Themengebiet. www.ft-
waermeleitende-kunststoff e.de

***
Additive Fertigung in der Me-
dizintechnik (9. und 10. Okto-
ber 2019, „Helix Hub“ Berlin)
Zum zweiten Mal wird in Ber-
lin die Fachtagung des Kunst-
stoff -Institutes rund um den 
3D-Druck in der Medizintech-
nik stattfi nden. Die Fachta-
gung beleuchtet den Einzug der 
3D-Drucktechnik in den Medi-
cal-Bereich aus unterschied-
lichen Blickwinkeln: neben Ex-
perten aus dem Prototypenbau, 
der Anlagen- und Materialtech-
nik kommen auch medizinische 
Anforderungen seitens der 
Ärzte sowie regulatorische bzw. 
rechtliche Aspekte zur Sprache.
Anmeldungen und weitere In-
formationen sind im Internet 
auf www.3d-druck-medical.de 
verfügbar.

Folienhinterspritzen – Ver-
edelungsverfahren mit Zu-
kunftsperspektive (6./7. No-
vember 2019, Lüdenscheid)
Die Technologie des Folienhin-
terspritzens für die Dekorati-
on und Funktionalisierung von 
Kunststoff formteilen innerhalb 
des Spritzgießprozesses wei-
tet sich kontinuierlich auf un-
terschiedliche Anwendungsbe-
reiche aus. Die Beschichtung 
der Folien, die Herstellung der 
Vorformlinge und das eigent-
liche Hinterspritzen weisen da-
bei eine bedeutende Rolle für 
die Gestaltung und Qualität von 
Bauteilen für Interior- und Ex-
terioranwendung auf. Neben 
dem Designaspekt werden an 
die Folie zunehmend auch hap-
tische Anforderungen gestellt 
und elektrische Funktionen in-
tegriert. Die Fachtagung behan-
delt einzelne Schritte entlang 
der Prozesskette und beleuchtet 
die jeweiligen Besonderheiten. 
Folienhersteller und Anwender 
präsentieren ihre Produkte, so 
dass der Hörer einen umfas-
senden Einblick in den Stand 
der Technik und Innovationen 
erhält. Die Veranstaltung wird 
durch eine Produktausstellung 
der Referenten begleitet.
Das Tagungsprogramm ist un-
ter www.fachtagung-folie.de zu 
fi nden.

***
Fachtagung und Fachaus-
stellung industrieller Di-
gitaldruck (28. November 
2019, Lüdenscheid)

Der Digitaldruck bietet immer 
umfangreichere Möglichkeiten 
für die Veredelung von Kunst-
stoff oberfl ächen. Die damit ver-
bundene Flexibilität führt dazu, 
dass Digitaldruck altbewährte 
Druckverfahren wie Tampon-, 
Sieb- oder Off setdruck bran-
chenabhängig schon heute sub-
stituiert. Die Maschinentechnik 
entwickelt sich weiter und bie-
tet immer schnellere Druck-
geschwindigkeiten bei hoher 
optischer Qualität. Fortschritte 
bei der Tintenentwicklung sor-
gen für neue optische Möglich-
keiten. 
www.fachtagung-digitaldruck.de

***
Kunststoff analytik (4. und 5. 
Dezember 2019, Lüdenscheid)

Hohe Reklamationszahlen füh-
ren bei Unternehmen unwei-
gerlich auch zu hohen Kosten 
und einem Vertrauensverlust 
beim Kunden. Eine schnelle und 
eff ektive Aufklärung für Scha-
densfälle und Bauteilversagen 
ist also eine optimale Maßnah-
me zur Risikominimierung und 
zur Kosteneinsparung. Zudem 
gewinnt die Kunststoff analy-
se als produktionsbegleitende 
Qualitätssicherungsmaßnahme 
an Bedeutung, um frühzeitig 
Probleme aufzudecken.  Es wer-
den zu den Ausstellerständen 
Fachvorträge zu unterschied-
lichen Verfahren mit Fokus auf 
Möglichkeiten der praktischen 
Anwendung angeboten.
www.kunststoff -analytik.de

Die Kunststoffi  ndustrie steht im 
Wandel. Künftig kommt es des-
wegen immer mehr darauf an, 
veränderte Anforderungen der 
Kunden rechtzeitig zu verstehen, 
neue Branchen zu entdecken 
und frühzeitig Um satz einbußen 
zu erkennen. Die Entwicklung 
von neuen Produkten, Dienst-
leistungen, Bauteilen sowie Ge-
schäftsmodellen spielt hierbei 
eine wichtige Rolle.
Dabei stehen Unternehmen vor 
diversen Herausforderungen, es 
fehlen die Kapazitäten, Infra-
struktur und Impulse für die Ent-
wicklung neuer Produkte. Das 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid 
steht den Unternehmen mit dem 
neuen Kunststoff -InnovationLab 
in allen Bereichen der Produkt- 
und Innovationsentwicklung zur 
Seite: Es
f gibt Impulse und unterstützt 

bei der Suche nach neuen In-
novationen.

f stellt Experten und unsere 
Infrastruktur als Forschungs-
partner zur Verfügung.

f hilft dabei, Fördermittel zu 
beantragen. Ab 2020 können 
Unternehmen zudem Perso-
nalkosten für Forschung und 
Entwicklung auch über einen 
neuen Weg erstattet bekom-
men.

f stellt aktuelle Entwicklungs-
projekte vor.

Mit der Teilnahme am Kunst-
stoff -InnovationLab erhalten In-
teressenten  zudem eine Semin-
arteilnahme (eintägig/gilt nur für 
kurze Zeit!) inklusive.
Anmeldung unter: 
https://kunststoff -institut-
luedenscheid.de/veranstaltung/
kunststoff -innovationslab-
membership-basic-ab-abril-2019/
Weitere Infos:
Dipl.-Kfm. Michael Krause
+49 (0) 23 51.10 64-187
krause@kunststoff -institut.de

2. Ausbildungsmesse im Polymer 
Training Centre (PTC) mit 30 Firmen

Viele Hilfen durch das
neue InnovationLab



K-Impulse | Seite 12

Die Transferinitiative des 
Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Energie (BMWi) 
im Kunststoff -Institut kommt 
nach Lüdenscheid.

Die Forschungslandschaft in 
Deutschland ist außerordent-
lich vielfältig. So werden im 
Rahmen von Forschungsförde-
rungsmaßnahmen ca. ein Drit-
tel der gesamten Forschungs- 
und Entwicklungstätigkeiten in 
Deutschland beispielsweise im 
Rahmen von Projekten geför-
dert. Diese Forschungsergeb-
nisse müssen noch besser für 
die Wirtschaft genutzt werden. 
Aus diesem Grund hat der Bun-
deswirtschaftsminister Peter 
Altmaier die Transferinitiative 
ins Leben gerufen. Unter ande-
rem soll mit einer Dialogreihe 
der Austausch zwischen Wis-
senschaft, Wirtschaft und Poli-
tik gefördert und Instrumente 
entwickelt werden, die den 
Technologietransfer fördern 

und letztendlich marktfähige 
Produkte und Dienstleistungen 
hervorbringen. Ganz besonders 
erfreulich ist es, dass das KIMW 
es geschaff t hat, die Transferi-
nitiative des BMWI am 19. No-
vember nach Lüdenscheid zu 
holen.
Interessenten sind eingela-
den, mit Vertretern aus Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
Ministerien (u.a. mit Matthias 
Heider MdB, Stefan Schnorr, 
Abteilungsleiter BMWi, und 
Dr. Ole Janssen, Unterabtei-
lungsleiter BMWi zu dieskutie-
ren. Zudem werden aktuelle 
Forschungsprojekte aus dem 
Kunststoff -Institut vorgestellt. 
Bei der Veranstaltung stehen 
die Unternehmen im Vorder-
grund: Interessante Projekte 
können also nach vorheriger 
Absprache vorgestellt werden. 
Weitere Infos:
Dipl.-Kfm. Michael Krause
+49 (0) 23 51.10 64-187
krause@kunststoff -institut.de

Bildung/Aktuelles
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NEUES AUS DEM ONLINE-SHOP
Gelungenes 
neues Format: 
Frühstück mit 
Live-Performance
Nach dem ersten erfolgreichen 
„Produktfrühstück“ im April 
diesen Jahres wiederholt das 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid 
dieses Event zur Vorstellung 
und Erläuterung der Software 
K-Advisor Touch. Die Teilneh-
mer konnten sich im Rahmen 
eines herzhaften Frühstücks 
in ungezwungener Atmosphä-
re des Technikums bei einer 
Live-Vorführung direkt an der Spritzgießmaschine über die Handhabung der Software in-

formieren. „Hätte ich mir gar 
nicht so einfach vorgestellt“,  
oder: „Da können wir richtig 
Zeit sparen“, waren die  Kom-
mentare von Teilnehmern.
Das Programm K-Advisor Touch 
bietet zahlreiche Möglichkeiten 
und Vorteile zur einfachen, 
aber dennoch lückenlosen und 
umfassenden Dokumentation 
von Werkzeugbemusterungen. 
Mit wenig Aufwand lässt sich 
die Historie eines Spritzteiles 
von der Erstbemusterung bis 
zur Serienreife dokumentieren. 
Alle Spritzparameter, eventu-
elle Fehlerbilder, Maschinenein-
stellungen sowie Notizen und 

Anmerkungen lassen sich be-
quem einpfl egen. Jede einzelne 
Abmusterung ist jederzeit für 
alle beteiligten Mitarbeiter wie-
der abrufbar.
Interessenten sind also herz-
lich eingeladen: „Frühstücken 
Sie mit uns und lassen Sie sich 
überzeugen“, so Elke Dormann. 
Weitere Termine sind auch für 
die kommenden Monate in Vor-
bereitung bzw. können auf An-
frage organisiert werden.
Weitere Infos:
www.kunststoff -institut.de 
Elke Dormann
+49 (0) 23 51.10 64-119
dormann@kunststoff -institut.de

*

Seit Anfang des Jahres hat 
das Kunststoff -Institut ne-
ben Lüdenscheid und Vil-
lingen-Schwenningen auch ei-
nen Seminarstandort in Berlin 
im „Helix Hub“, Invalidenstra-
ße 113.
In der ersten Jahreshälfte wur-
den unter anderem schon die 
Fachtagungen „Strategie- & Ge-
schäftsmodellentwicklung“ und 
„Additive Fertigung in der Me-
dizintechnik“ erfolgreich durch-
geführt. Im Herbst erwartet 
Interessenten eine Vielzahl von 
Ausbildungen im Bereich Qua-
litätsmanagement in der Medi-
zintechnik sowie die Neuaufl a-
ge und Vertiefung des Themas 
„Strategie- & Geschäftsmodell-
entwicklung“. 

Ausbildung im Bereich
Medical & Healthcare
Die Seminare richten sich an 
kleine und mittelständische Un-
ternehmen sowie deren Mitar-

beiter, die mit dem Aufbau, der 
Aufrechterhaltung von QM Sys-
temen, der Dokumentation von 
Prozessen sowie dem Umgang 
mit dem Risikomanagement be-
traut werden. An Beispielen aus 
der Praxis und den Bedürfnissen 
der Teilnehmer soll die praxis-
gerechte Anwendung der ver-
schiedenen Themen vermittelt 
werden.
Die nächsten Veranstaltungen in 
Berlin im Überblick:
f Ausbildung zum Medical QM 
Auditor  (21. November 2019 - 
HELIX HUB, Berlin)

f Ausbildung 
zum Medical 
Qualitätsma-
nager (17. 
Oktober 2019 
- HELIX HUB, 
Berlin sowie 
29. Oktober 
2019 – Villin-
gen-Schwen-
ningen
f Ausbildung 
zum Medical 

Risk Manager (30. Oktober 2019 
- Villingen-Schwenningen sowie  
7. November 2019 - HELIX HUB, 
Berlin)
f Ausbildung zum Medical Vali-
dation und Device File Manager 
(24. Oktober 2019 - HELIX HUB, 
Berlin)
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Thomas Eulenstein
+49 (0) 23 51.10 64-195
eulenstein@@kunststoff -institut.de
Dipl.-Ing. Torsten Urban
+49 (0) 23 51.10 64-114 
urban@kunststoff -institut.de

Neuer Standort & neue Seminare 
im Bereich Medical & Healthcare

Das vernetze Ausbildungspro-
jekt Toolmakers‘ Talents neigt 
sich nach fast zwei Jahren 
seinem Laufzeitende zu.

Vorangegangen waren arbeits-
intensive Monate für die Azubis 
aus sechs  heimischen Betrie-
ben. Die Entwicklung des eige-
nen Spritzgießartikels, führte 
die jungen Talente über den 
Prototypenbau hin zur Werk-
zeugkonstruktion, bevor es 
letztlich „in den Stahl“ ging. 
Nun stand der letzte operative 
Schritt an: Die Bemusterung.
Das inzwischen sechste Arbeits-
paket „Bemusterung“ startete 
bereits bevor der eigentliche 
Werkzeugbau abgeschlossen 
wurde. 
Schnell wurde allen Beteiligten 

klar, dass eine Werkzeugbemu-
sterung ein komplexer Sach-
verhalt ist und beim Procedere 
ein Zahnrädchen in das ande-
re greift. Nach diesem Vorbild 
agierte auch die Azubi-Gruppe. 
Die erste Bemusterung wurde 
dann im Kunststoff -Institut Lü-
denscheid, in Zusammenarbeit 
mit Kostal, geplant und durch-
geführt. Die angehenden Werk-
zeugmechaniker hatten die Ge-
legenheit, verfahrenstechnische 
Ausbildungsluft zu schnuppern.
Das Spritzgießwerkzeug, be-
stehend aus zwei Werkzeug-
einsätzen, wurde auf „Herz 
und Nieren“ getestet. Der Ein-
satz mit den absichtlich einge-
bauten werkzeugtechnischen 
Fehlern wurde für gut befun-
den. Der Gut-Einsatz war noch 

etwas optimierungsbedürftig. 
In einem verdichteten Meeting 
wurden die anstehenden Auf-
gaben unkompliziert unter den 
Werkzeugbau Azubis aufgeteilt. 
Anschließend erfolgte bei dem 
Projekttreff en bei Kostal der Fein-
schliff . 
Resümierend lässt sich fest-
halten, dass nicht nur der Tag 
des Projektreff ens ein voller 
Erfolg war.  Die TomaTa-Azu-
bis erarbeiteten sich über die 
Projektlaufzeit eine interdiszi-
plinär-betriebsübergreifende 
Kompetenz. Sie gingen neue 
Wege des Lernens mit der eige-

nen e-Learningplattform.  Kurz-
um: Learning by doing, aber 
auf Niveau „Industrie 4.0“.
Die projektbeteiligten Unter-
nehmen (Pakulla GmbH, Can-
to Ing. GmbH, Leopold Kostal 
GmbH & Co. KG, Klaucke & 
Meigies Formenbau GmbH, 
HASCO Hasenclever GmbH 
& Co. KG, Lauer Harz GmbH, 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid 
GmbH) sind stolz auf die Ergeb-
nisse.
Weitere Infos:
Dipl.-Kff r. (FH) Steffi   Volkenrath
+49 (0) 23 51.10 64-812
volkenrath@kunststoff -institut.de

Toolmakers‘ Talents geht dem Ende entgegen:

Die Bemusterung in der Praxis geprobt

Transferinitiative des 
Bundes in Lüdenscheid


